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debey iſt, daß ein vorfichtiger Forft:Webienter nicht ger 
fetten kann, Gruben-Koblen bey etwas anhaltenden 
irecfuen Wetter zu brennen, damit Das durch die hefti⸗ 
ge Flamme in die Höhe getriebene Laub und Nabeln, 
dem ſolche vom Winde weit fortgetrieben werden, die 
in der Naͤhe ftehenden Derter nicht anzuͤnde. 

Wegen diefer und anderer Unbequemlichfeiten kam 
dus Stock⸗Kohlen auf. Zu dem Ende wurde das 
frffte unter dem eis: Holje ausgehauen oder ausge⸗ 
fioder, es wurden davon ordentliche Malter gemacht, 
und ſolche in Meileru gewöhnlicher Maßen verkodlet, 
moben, wie ic) in der Folge zeigen werde, der Meiler 
Meiner, als gewöhnlich, gemecyt, auch das Feuer weit 
geſchwinder geführt werden muß. Diefe Kohlen heißen 

Stock· oder Stöders Roblen, und find mit den Stu⸗ 
dens Bohlen, mweldye an einigen Orten aud) Stock⸗ 
Bohlen genanut werden, nicht zu verwechſeln. Gie 
tzun den Klein: Schmieden fehr gute Dienfte, erfordern 
aber faft nody einmapl fo viel und fehr dicht liegende Mals 
ter, als die gemwößnlicyen Stangen » und Baum: Kobr 
Ien. Zudem find ſolche ſehr koſibar, dadas Ausſtocken 
viel Zeit und Muͤhe erfordert. Die Abficht, bey dem 
Anfange des Kohlenweſens, die Stätten durch das Vers 
kohlen der Stod: Malter abzuwaͤrmen, garzu machen, 
und dadurch an dem gewöhnlichen Malter: Hole ein Ans 
fehnliches zu erfparen, fallt ganz umd gar weg. Gegen 
ingemößnliches Kohlholz Walter, welches dadurch ges 
Timnen wird, gehen gewiß zwey Stocholj: Maler 
verloren, die in Anjebung der Unfoften meit mehr werth 
find. Durdy das Stätkfte diejes Stod: Holjes wird 
ven Kohlholz⸗ Maltern das Schmaßl: Holz genemmen, 
welches doch ſonderlich bey Baumpolz: Maltern zum 
Ausftümpeln, Ausſchmahlen und Schlichten feprnörhig 
ift, und, wo es fehlt, eine fehr ſchlechte Ausfoplung, der 
Güte und dem Maße nad), unvermeidlid) verurſaͤchet. 
Durdy Ausſtockung des Schwaͤchern wird ferner Das 
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GSgabe anf Die nett anfgemachten Kohlens Stätten, 
a auf den umher zu machenden Geftüber Rand, 
fire. Es ift diefes alejeit dienlich, der Boden mag 

.  Aefegn wie erwill, "wovon im Folgenden der Nuhen 
uk dargethan werden. . > 
*" Hfe fehle sin siner mäßigen Entfernung von dem 
* an jem bequem, jelegenen 
Hr Kofin Eile — — 8* 
untangliche Erde 


en 
veſteht der Grumd und Boden aus — Dr 
Grand, Sand, Ifen, fonuf man gute 
Ede und die Kohlen / Stätte ı Spaune 
pe . re * u bobien doch er 
, m 
r * —S md Felſen in 


der‘ zufammen bringen. Die Umftände muͤſſen 


"erwaäyen Der ſchweren Erde werfen, fo wird fowopl 
"ver Boden, als auch die aufdas ſchlechte Holz und auf 

5 dab leifig gemorfene Erde, von dem auf allen Seiten 
Bas akibreitenden Rauche, welcher viele ruffige Materie 
""gerheh Läffer, mild gemacht. Nachdem das Reiſtg 
md Hol; in Kohlen verwandelt, und ausgedampft find, 
Hiagt man die aufgeworfene Erde nebft dem verkohlten 
Reiſig und Holje, wie auch auf den aufgegeabenen * 

2 en 
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Abkuhlung des Meilers beſtimmet werden. Je frifcher ' 

He je härter, audy gefunder die Holz: Gattung, je 
bejer die Witterung bey dem Verkohlen gewefen, und 
klorgfältiger das Feuer regiert worden ift, defto eher 
ad velltoinmener fühle ein Meiler ab, und defto mehe 
fan man auch mit Sicherbeit in einem Mable aus dem 
Meiler nehmen. Gewöhnlich Pönnen zugleich 4 Zur 
beafolsen. 

4 Ben dem Koplenlangen werden, durch unvor⸗ 
hqhtiges Einbauen mit dem Ranges Hafen, viele Koplen 
ebrochen, und in Geſtuͤbe zernialmet. Dieſes zu vers 

mden, muß ein Köpler feine Leute aubalien, Daß fie, 
miern die Hitze es leiden will, die erſten Kohlen mit 
der Hand heraus nehmen, und dadurch erft eine Orffa⸗ 
mymachen, da denn die groͤbetn Koplen mit tem Has 
fen, und die Bleinern mit einer ſchmahlen Harke heraus 
gzejegen werden. 

Bern die Holz: Scheite, nady der Verkohlung, 
atweder noch ganz oder halb heraus geboblet werde, 
nemt man fie Grobe oder Leſe-⸗Rohlen. Diejens 
igen Koblen, welche vermittelt des Reiß⸗Hakens, 
oder der Harfe, geboblet werden, als die mittlere Gatt⸗ 
ung, beißen 3ieb: Roblen. Diejenigen, welche um 
deQuandel⸗ Pfaͤhle ſteben, und am muͤrbeſten gebrannt, 
Frhr die Full: Stange bey dem Füllen Elein ges 

rüber find, heißen &uandel» Kohlen, und find die 
tuafte Gattung. Löſch⸗ oder Backofen: Kohlen, 
üben den Köhlern nur ein Spott-Nabme, und wer⸗ 
denade leichte vom Feuer au⸗gezehrte und alfo verdors 
bemSopfen damit befeget, weil ſoiche eine Aebnlichkeit 
mit Wesjenigen haben, weldye in Back⸗ und Brau⸗ 
Sdufen, nachdem das Holz mit heller Fiamme feine . 
Dienfte getban hat, aus dem Feuer gezogen, und mit 
Baffer deröfäher werden; f. oben ©. 9. 

Die Kohlen, welche aus einem Meiler fommen, 
Mid nicht nur ben verſchiedenem Holze von verfchietener 
+ Oeh.Enc, XLII TH. 5 Größe, 
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Hat ein Hol; lange an der Witterung gelegen, fo 
warden Die Kohlen ebenfalls ſchlechter, als wenn es bald, 
muchdem es etwas ausgetrocknet iſt verkohlet wird. Im 
eeſten Falle erfolgen dem Maße nach viele, aber ſchle Hie, 
im lehten weniger, aber weit beſſere Koblen. Bir⸗ 
kens, Rothbuͤchen⸗ und Ellern⸗ Holz muß, ſobald es 
trocken iſt, verkohlet werden, und kann die Witterung 
am wenigſten vertragen; dagegen Eichen, Weißbuͤchen, 
Amen etc. von längerer Dauer find. 

Eine gute Koble in ihrer Art wird erfannt, wenn 
die noch etwas daran befindliche Rinde hin und wieder 
geich ſam zuſammen gefintert ſcheint, mit blanken ſtahl⸗ 
biauen Flecken, und wenn ſie hart und klingend iſt, wel⸗ 
des man im Einfüllenoder Ausſtuͤrzen, auch Durch ger 
indes Anfcylagen, bemerkt. Dieſes zeige die gehörige 
Hizte und Seftigfeit an; daher muß fie auch Die Haͤnde 

icht gleich ſchwaͤrzen, und, wenn fie nicht allzu weit 
rauben Wegen gefahren wird, die ſcharfen Ecken 
nicht verlieren, und alfo nicht vielen Abgang leiden; 
wen fie endlicdy eine ziemliche Schwere hat, und im 
Bruche glänzend ift. Nach einer ſo gut gerathenen Vers 
kohlung kommen dergleichen Kohlen meiſtens in Geſtalt 
der Kloben und Knüppel, Die das Holz gehabt hat, aus 
dem Meiler. 

Sie ht eine Kohle märbe und ſtaubicht aus, ſchwaͤrzt 
Gedie Hände, iſt fie leicht, nicht klingend, nicht blank: 
Whar eutweder das Holz nicht geraugt, oder es find bey 

"ie Vertohlung Fehler begangen worden. 

Es ift ein richtiges Kennzeichen, Daß eine Auskohl ⸗ 
wyrauch dem Maße nady, fo gut geratben fen, als ee 
fer muß, wenn die Kohlen ibregehürige Guͤte haben. 

‘Esmag beym Verkohlen ein Berfeben begangen wors 
den ſeyn, welches es wolle, fo leidet Lie Guͤte allemahl, 
nicht aber allemapl die Maß⸗ oder Fuders Zahl. 

Auf was für Art nun in Abſicht auf die Staͤrke 
und Dauer des Feuers, das Kohlen: Sol; oder die 

52° Bohlen 
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dbekommt man ein Viertel ober ein Zinftel Kohlen mehr, 
a geroöhnlich. Es find aber ſolche ‚dagegen um fo viel 
Inhter, und Finnen ziemlicher Maßen den Mangel der 

s unb anderer weichen Kohlen berg Friſch⸗ Teuer 

iepen. Auch iſt eine Art des harten Holies vorzalicher 

" wmählen. als dieanbern. So iſt z. 2. das Rothbaͤchen⸗ 
em Gebrauch für dag Friſch⸗ Feuer beſſer, a 3 Hains 

ö n, und diefes wieder beffer als Eichen, u. f.f Da 
auch bey ſehr Kürmifchen:,. ben fehr trod'nem, ober ben Hark 
whaltendinm Regen: Wetter die Kohlen leichter ausfallen, 

A bey teinperirter Witterung, fo fann man die im erſten 
es erfolgenden Kohlen. ben dem Friſch · Feuer vorzüglich 


Wie die Kohlen in Anfehung der Gräfe zu 
“ fortieren ſeyn, ſolches muß gleichfalls der Gebrauch 


* 

So werben, in obigem Beyſpiel, zur Schmelzung oder 
Berblaſang des Eiſen⸗ESteines in hohen und Blau: Defen 
groberad Mittel- Kofler: unter einander gemenget, niemahls 
aber, als nur in dem Falle, wenn ed an Mittels Kohlen 
feble, Heine gebraucht. Aledann fegt man den vierten Theil 
uandel zulegt auf jede Gicht, damır der Flein gepochte Eis 
fras&tein nicht durch die meiten Swiſchenraͤume der groben 

Kchien laufen, und fichder Wirkung des Feuers zu frühzeitig 
entziehen, vor ber Form zufammen häufen, und das Ges 
biäjegar erfticten könne. Bey dem Frisch: Feuer gebraucht 
. man gleichfall$ grobe und Mittel» Kohlen, weil Fınft das 
Gebtäfe ‚nicht durchfonimer und dem rohen Eifen die gehoͤr⸗ 
ige Gare geben fann. Nur etwas Dunndel gibt mar: dare 
af, um das Feuer zufanmenzubalten. Bey dem Heinen 
Rat Feuer hingegen braud:tmanfleineRohlen, oder Duanz 
Ye, mie auch zum Roͤſten des Eifen» Steineg; w: ⸗ 
ad zu erfehen, wie man ben Grund zur Sorti— der 
eben, ſowohl in Anfehung ihrer innen Wefchaffenpeit, 
als uch, Größe, anſtellen müffe, 

Die übrige Behandlung der Koblen bey dem Auf⸗ 
laden, Abfabren und Abladen, beiteptin Folgenden. 
Da die Koblen, fie mögen in ihrer Art auch mad) fo feit 
fon, allemabl zerbrechlich und durch eine gertune Gx+ 
walt. zu, zermalmen find; jo iſt noͤthig, ſolche bes aller 
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legam fabet, fo verzerren ſich doch die Körbe, wenn 
ea Border: und ein gegenüber ſtehendes Hinter / Rad 
mleicy in ein Schlag : Lody treten, und die Kohlen 
werden gleichfam gerieben. Ben den Steinfoplen: Bargr 
werten in England, hat man befonders vorspeibaft ein⸗ 
gerichtete Karren, die ich an jeinem Orte befchreiben 
werde, 

Da es nicht gäuzlich zu vermeiden ift, daß nicht zu: 
weilen euer mit eingeladen werden füllte, jo muß der ’ 
Faprmann, zumahl wenn der Weg durch Tannen: oder 
Kiefern Derter gebt, ein Gefäß mit XBaffer an den 
Wogen hängen, weil oft nicht nue der Wagen, fonderu 
wc ganze Forſt⸗Oerter, dadurch in Brand gerarhen 
Far. Hat das Feuer ſchon fo weit überpand denom⸗ 
men, daB es mit dem wenigen Waſſer nicht zu löiihen 

"iR, fomup er die Kohlen abftürzen, und mit Erde de⸗ 


Wenn ſtark beregnete Kohlen in die Scheppen ge: 
bracht werden, verlieren fie in Furzer Zeit vieles au ihrer 
Güte, werden muͤrde und kraftlos. Am deſten iſt es, mau 
verbrauche ſolche bald. Kann dieſes aber micht geſcheben, 
müffen ſie jo geleget werden, daß man ihrer ben der erſteu 
Gelegenheit babhaft werden forne. Srü 
Kopien zwiſchen trockne, jo verderben Liste niit, indem ſie 
bie Zeuchtigkeit von jenen an fich zieben. 

Einen abgekuͤhlten Meiler, daraus die Kohlen 
glenact, und wo fie zugleich fostiert und aufgela⸗ 
da werden, flellt Sig. 25%2 dar. 

s, ein Knecht, welcher das abgefegte Getübe, nachdem 
die Kohlen heraus gehohlt find, wieder auf die ges 
machte Deffnung wirft. 

b, ein anderer, welcher die gräbern Kohlen init dem 
gange= Haken heraus zieht. Die fleinern werden mit 
einer Harke vorſichtig hervor gezogen, damır fle nicht 
jermalmet werden. Es gefhieht dieſes an 5 bie 6 
Stellen in gleicher Entfernung rund um den M 
Sobald an einem Dite % 3 bis 4 Maß Kohlen herus 

34 ge oaen 
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Yaber, geeicht find. Cie find, wiedie Korb: Karren, 
auf allen Seiten mit_leichten Bretern bekleidet; man 
Iazet fie aber nicht fo aut, daß man fie, wie die Korb: 
Karren, hinten überfippet, fondern der Boden befteht aus 
4531 Bretern, bie fich öffnen laſſen, wenn man den Kar⸗ 
ten aus leeren wıll. 
gig. 2384 23. Die geeichte Banne, ein großes Koblens 
Maß, abcd, welche zugleich dient, die Kohlen zu trans⸗ 
portiren. Man fieht ben d die zwey vorderiten Falls 
Breter, welche den Boden der Kanne ausmachen. 
Diefe 2 Breter find offen vorgeftellt, daher fieht man 
auch, daß die Kohlen ind fallen. Die zwen hinteriten 
Tall s Breter find verſchloſſen 
Sig. 2394 9. efglı. der Grundriß des Boden ber 
geeichten Danne, und die vier Fall» Breter. ii, kk, 
ift eines von den gleichen und ähnlichen Stücken, wels 
ches daß eine Ende der Kanne ſchließt. ik, zeige die Tiere 
ber Banne au. kk iſt groͤßer, alsii, Joiglich ſieht 
man, daß die Banne oben breiter, als unten, uf. 
Nachdem nun die ſaͤmmtlichen Kohlen von einer 
Kohlen» Sräste abgefahren worden find, bekohlt der 
Röhler eben diefeibe Staͤtte fo oft, als nod) Holz in 
der Nähe vorräthig liege, und wenn deſſen genug vors 
handen ift, pflegt er foldyes 8 bis 10 Mahl, vom April 
bis zu Ende des Oct., zu wiederhoßlen. Denn es ift 
wopl zu merken, daß man von einer neu aufgemachten 
Kohlen» Stätte, nach dem der Boden gut oder ſchlecht 
%, zum erfien Mahl gemeiniglicyden6ten, sten, auch 
wohl aten Theil weniger Kopien erhält, als von einer 
mes etliche Mahl bekohlten Stätte. Zum zweyten Mahl 
ledet man wieder einigen Verluſt, welcher den 10ten 
Seızten Theil betraͤgt. Die folgenden Mahle kann man 
erdich jo viel Kohlen erhalten, als bey gehörigen Hand: 
seien aus dem eingefahrnen Holze moͤglich iſt. Das 
der iſt es allezeit ſchaͤdiich, viele Kohlen» Stätten opne 
Rep aufʒumachen. 
Wenn demuach Die Kohlen voneiner Kohlen: Stütte 
abgefahren find, laͤſſet der Köpler dieſelbe etwa 24 Siun⸗ 
55 den 
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dad Feuer zu fehr uͤberhand genommen haben ſollte, 
we Erde beivorfen werden koͤnnen. 

In gemauerten Gebäuden halten fih die Kohlen 
sicht fo lange aut, weil. das Gemaͤuer ben abwechfeln⸗ 
der Kälte und Waͤrme fehwißt, und mithin Die Kohlen 
feacht macht; auch kaun das Feuer, wenn es darin 
tr etwas überhand genommen hat, nicht gelöfcher 


en» 

In einigen Ländern ſtuͤrzt man die Kohlen in gror 
fen Haufen, unter frenem Himmel, wo fie aber in 
farjem ihre Güte verlieren, weil, wie ich ſchon gefagt 

. habe, die Kohlen keine Jräffe auf eine lange Zeit vers 
kagen Pönnen. Denn ob zwar eine Kohle in etlichen 
hundert Jahren nicht verrottet, fo wird fie doch gar 
bad von der Naͤſſe mürbe. Iſt man ja genörhige, 
die Kohlen unter freyem Himmel zu laſſen, dergleichen 

Faͤle ſich dey großen Trodniffen und Wind - Fällen ers 
äuguen Eönnen, fo bringe man diefelben in nicht gar zu 
große kegelfoͤrmige Saufen, gleich denen, welche der 
Lancmann, aus Diangel des erforderlichen Raumes in 
den Scyeunen, unter freyem Himmel, von den Korns 
Garden zu mahen +flegt (f im XI Th. ©. 457, fgg.), 
dergejtalt, Daß die größten oder Lefe- Kohlen auswens 
Big ordentlich, gleich einer runden Wand von Malters 
„Holz, geleget werden, welches leicht ift, da ben gehörs 
iger Werkoplung und vorlichtigem Herauslangen der 
Roplen, ein großer Theil die Form des Holzes behält; 
de kleinern Keblen kürze man in dieſes runde Behaͤlt⸗ 

4, bedeckt ſolches von oben herunter, bis zur Hälfte, 
m Baunı = Rınden, Genijte, Farnkraut, Stroh, 
ode was man fonft haben kann. ft der Boden, 
Borauf folcye Haufen ſtehen, troden, und etwas ers 
baden, fo bleiben Die Kohlen darin fo gut, als in einem 


ppen. 
Koplen, welche eine Zeitlang trocken auf behalten 
werden, thun im Feuer ſtaͤrkere Wirkung, als diejen⸗ 
igen, 
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fhigen, und recht glatt und rund gearbeitet hat, fo ift 
- pam Anzünden fertig. 
Bis Dapin ging der Köhler alle Abend nach Haufe, 
vanex nicht allju weit davon entfernt war, nunmehr 
da verfichert er ſich mit Lebens⸗ Mitteln, umd mache 
Sufaleen, 3 bis 4 Wochen auszubleiben. Sobald als 
demnach bereit ift, nimmt er Abfchied von den Sein⸗ 
werfügefichin feine Einöde, und bauet vorerft eine 
so Sütte, die ihm für diefe Zeit zur Behauſung 
y maß. Er nimmt drey Stangen, und ſieckt fie im 
fo weitvon einander, daß er raͤumlich darin fies 
‚ga kann. Diefe Stangen bindet er oben zujammen, 
feicher Hobe, daß er aufrecht darin fteben kann. 
iefe poramidenföemige Stellung belegt er mit lauter 
4 1, nahe ben einander, alsdann deckt er fle mit 
Beifeen, und endlich) mit Raſen; oben läffet er ein 
Rang s Loch, doch behängt er es miteinem großen Ra: 
fm, fodaß er vor dem Regen ſicher iſt. Aus Sig. 2388 
buH, kaun man die Geftalt Diefes bloß nach der nar 
en Morhdurfteingerichteten Haufesfehen. Iftelle 
die Thuͤr vor, welche nach den Fünftlichfien Regeln der 
Baukunſt bloß von Reiſig zuſammen gebunden ift; man 
ht He aufeine Seite, wenn man heraus, und zieht fie hin⸗ 
ken Ech wieder in das Lac), wenn man hinein till, Diefe 
theilt man inwendig, der Länge nach, in zen 
Eine Hälfte des Bodens gräbt man 4 $. tief 
wu, legt drey Dicke Steine an einen bequemen Ort, ei’ 
hincen, und vor diefen an jeder Seite einen (fo wie 
(agiechifches IT); dieſes gibt den Feuers Herd ab. 
De andre Hälfte des Bodens gibt feine Schlaf - Stelle; 
tfkläge ein Par ſtarke Pfähle zur Seite in die Erde, 
" Aegtein Holz dahinter, und belegt den Boden dick mit 
Band md Moe; m Haupt» Ende macht er es nach Be: 
lichen Hoch, preif- feinen Kirteldahin, damit ifm das 
Nes nicht in as U on, und deckt ſich mit eu 
85 em 
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Pas, nur das eichene ausgenommen. Etwas vom 
Sa gebt alfo auch bey liegenden Meilern ver oren, 
ar man an den Rauch > Löchern derſelden deutlich ſeh 
es iſt aber kaum der i gte Theil; die uͤbrigen Saͤf 
Herje bleiben in dem liegenden Holze, und werden 
u ihm zur Kohle. Solche Kohlen nun find ſehr 
ie, hart und ſchwer, und liegen auf dem Feuer wie 
Geins Kohlen, und madyen dem Feuers Arbeiter eine 
. ie, durchdringende und auf den höchiten (Brad 
1 ide Hige. Es kann zwar ber Köhler audy hier 
"‚flechte Koblen machen, wenn er naͤhmuch, wie oben 
fen bemerkt worden iſt, dem Meifer zuviel Feuer gibt 
Wach laͤſſet ſich hierbey leicht erachten, daß, wenn key 
Meilern durch zu vieles Feuer die Kohlen 
werden, jene in ftebenden, unter gleichen Ums 
ſinden, notwendig noch ſchlechter werden muͤſſen.“ 
„Weber vorfichende Gedanken,“ ſchreibt Ht. Hätten: Bas 
ar Vildenhahyn, in No. 35 de leipz. Int. DI. v. J. 
1779, ©. 301. fi „fann ich niche viel fagen, weıl mir die 
3%, durch liegende Meiler zu Fohlen, nicht bekam iſt auch 
biefiger Gegend fo wenig, als bey Huͤttenwerke, beiries 
dm wird. Die hiefigen Köhler find aus der befannien 
Brandeheide, unweit Belzig und Zerbſt, two feit Ico und 
wchrern Jahren, ſtarke Kaͤhierey zu den Kupferbergwerken 
ach Rothenburg und in das Mannzfeldifche betrieben wors 
ken, und welche ih hiefiger Gegend unftreitig die keiten 
Ubler find. Diefe find der ſtchenden Meiler gewohnt, und 
Wen in einen 20, 25 bis 30 Klafter Holz ein; fie machen 
Kir gute Kohlen, und liefern ſowohl von fiefernem, als wich 
mhüchenern und ellernem Holje von jeder K 9 
Wänd breit, und die Scheite 4.3. lang, 4 Kabe 
Aglkesd. Scheffel, und zum Theil no darüber. 
Mewpl von ũegenben Meilern feine Wüfenfihaft had 
Welen fie Doch behaupten, daß dazu mehr Plap, als zu deu 
Bebaden, erfordert waͤrde, meilnäpnslich mieht ſo viel Holz, 
“sum dieſen, eingemeilert werden koͤnnic, mithin mehrere 
Erden gemacht werden muͤuten, zumahl weun der Soden 
Kicht einerlen Lane hätte, fondern beryig und gründig ſey. 
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wng ein anſehuliches Geſchenk freywillig gereicht, 
eSiock⸗ Koͤhleren aber nachber für Fönigliche EV 
ug fortgejeßt worden. Es folldiefelbe einen jähr.ichen ' 
: Saftwon 20000 Sl.abwerfen. Diefenüßliche Arbeit 
- hebt zwat Öffentlich, und fie ift auch aufferhalb, wes . 
- Bfens dem Nahmen nach, verfchiedenen bekannt, allein 
it nach nit gends nachgeahmet worden. Es hathiers 
‚mis folgende Bewandinip. 3 
ra: 6% find befondere Leute, welche nichts anders thun, 
E daß ſie bey Den Stoͤcken oder Stubbeñ zwiſchen ben 
in mit ſcharſen Hauen fo viel Mag in der Erde 
[x daß man hernach einen, an einerjtarfen X 
AMrdlichen Hafen etiwas unter den Stock pinei 
aymdonn. Diefer Löcher werden jivey gegen einander 
Man darf nicht befürchten, daß dieſe Arbeit 
Wale Zeit und Mühe erfordern werde, denn fie geht 
gefehwinde und leicht von Statten. Die Tann 
Se ſtehen ohnehin gar nicht tief in der Erde, u 
Wegen gemeiniglic) in einem leichten und fandigen Bi 
des zu wachſen, mithin find die kleinen Löcher gar 
gemadt. Eine andere Gattung von Arbei⸗ 
tea folge diefen nach. Es pliegen ihrer allemahl drey 
benfammen zu ſeyn; zwey davon tragen 2 große, hierzu 
befonders gemachte Rarke, und unten mit einem farfen 
ticuen ‚Haken verfehene Winden; fie ftellen dieſelben 
Whhenden Seiten an den Stock, und fchlagen den Ha: 
Ra unter demfelben hinein. Oben werden die Winden 
mr einem Hafen an einander gehängt, und der Dritte 
Diefelben, oder mache vielmehr durch einen wiirges 
Hebel einefolheStüge, daß die Winden nicht 
* Seiten fallen koͤnmen. Die andern fangen zus 
‚an, die Ryrbeinan den Winden umzudreben, nd 
dabarcy heben und zeiffen fie den Stock mit leichter 
Die ganz aus dem Voden heran, dergeſtalt, daß alle 
Heine Zurzeln abgebrochen werten, und der Stock zwi⸗ 
fen den Winden ſchwebend über Ver Erde hängt. Pie 
Ya Sache 
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ANit Brenn: Holz, wenn auch gleich zu lehterm die 
Sauemlichkeit der Fluͤſſe oder ah — if, 
ben dieſe Wequemlichkeit mit großen Untoften veran⸗ 
Anker und unterhalten werden muß, mithin dadurch ein 
fehnlicher Theil der Forſt ⸗ Einkünfte wieder verioren 
"gabe, ſodann aber bey dem Kohlen⸗ Handel weit mehr 
— Nahrung finden, als bey dem Brennfole 


Nach No. 7 dei leipz. Int. BL v. I. 1766, iſt der 
2 


ai folgender: 
u kr te Kohlen - - = - - . . th — Gr. 


Er Hierzu gel ‘ 
20 Ehfır ? Yen a1 Rthlr. 8 Or. 
BE a ze 13Thl. 8 Gr. 


Kobler⸗ Lohn von der Klaf⸗ 
“. tm 5 Gr thut - - 2ThL26n 


lopn, ı Mann zum 
een —Thl. 46r. 


ſchen 
Treygetraͤnk und ı Kanne E 
Branntwein - - - hl. 6Gr. 152hl.20 Gr. 


fE Profit - - - -  4IH 46 
u 9 

Soll der auswärtige Koblenz Handel zum wahren 
Mugen und Vortheil des Landes ſowohl als ad) des 
Bantess Seren, getrieben werden, fo muß Die Landes: 

5 und Kammer ihre Aufmerkſamkeit auf folgende 
4 fe richten. 

1. Diefer Handel muß wohl gegründet, und, fo 
wel möglich, aufeine beftändige Dauer eingerichtet wer: 
ka. Diefe Dauer des Kohlen: Hmdels hängt ei 
Bu von dem Willen unſers Nachbaren, de 









fen noͤthig hat, andern Tpeils aber von der Beſchaf⸗ 

ie unſerer Wälder, ab, Kann unfer Nachbar 

fie benoͤthigte Kohlen nirgends her wohfeiler und bez 

ur erhalten, als von un; feplt es demſelben an 

;genbeit, ſelbſt Wälder anzulegen, um aus denſel⸗ 

ben mit der; Zeit feine Kohlen hinreichend erhalten zu 
84 


kon⸗ 
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‚Kohle, 191 
Verbrennt ſich zu Aſche in Minuten 
von Tannen *» - - = 50 





Bühen » =. - 
Bm =: 
finden - - - - 42 

Pan er? ; 


Bon a diefem lubiſchen Inhalt Hat darch bie Verkoblang 
das grzeoeu Sinien a 


birfene» - - - - 3 i 
lindene - - - - - 14 
eichene - - - - - 2 


* Aus 100 W. Holz entſtehen alſo: 
Tañen, Kohlen 25 wW. Atherzt uict Wenza rst, 
Büchen 4 - 





ai 

Sirken - 23 - 

finden - 22 v 

Ehen - 25 - - 7 » = - 73-38 


Rühin geben 100 Rlafter 6 Fuß langes, eben fo breiteh 
amd hohes Holz, an Kohlen: 


Düden 58 s 
Birken 58 * 
Linden 7° 
Eichen 8 * 


Schwere des Holzes unter derfelben Größe: 
Bern das Eichen. w 
ber nas Slcıar bel 17%» 
Birkens zu 162 # 
£inden-Hol 122 » 
Zannens hol 92 » 


Schwers 
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Enarbon de 
Mi N —2* en 


Die ha dee sohlenbtennens, sber bie 
5 ans Holz Kohlen ju machen, von st 5a 
EIER Sen, und £. RR 
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Bar DE ae ® — 








a Par. 17675 ae » 
—— Sande, —— vom Jorſt ⸗ 
Semi, dev, nd, wie dr ‚Selma bes „ 
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— (.4 Th. De6 Schweh, öfonom. Wechenbl. 
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Verbrennt fich zu Aſche in Minuten . 
ara 7} 
er 
Ditten - - 2 
Anden - - - 42 
Eden, - 55 
Won a Bieten kubiſchen Inhalt hat darch bie Verkohlang 
“ . des Sarnen oh Sinien 21 
" Bee zu... 3 u 
Äindene- - - - - 73 
eihene - - - - - 2 


wo. 


Aus 100 W. Solz entftehenalfo: _ 5 
— 9 ,Roblen 25 Make Aſche u. Stiche. Weſen 7a, s % 


- ar 


77° 
Bieten - 23 - - ne een 
“ finden - 22 » - 25 - - - - 77 - 6 


Eigen -.a5 - - 7 +. 73-38 


„ Mithin geben 100 Klafter 6 Fuß langes, eben fo breites 
* md bohes Holj, an —8 * we 


von Tannen 67 Klafter. 


ie Suͤchen 53 = 
Birken 58 « 

Linden 7 

58 


Schwere des Holzes unter derſelben Bröße: 
Wenn das Eichen⸗ Hol; hat 197 3%. 
fe barnas Dienspoh 178 + 
Birken: Hol 161 » 
neh 122 s 
Zannens Hol 92 » 


Schwere 











IBM. DER. er 

jtende nicht. ;"eige6 ıhd Den der 

e.deg rm ‚gewahr wird, und fle ift nicht 
inde, irgend ehiigen Raucioder Ruß berone 13 


Brenn ber SBerbteniung ? der Kopien bei fernen 
wich ‚nicht. alles Brennbare der Kohle were 

 Jumapl wenn diefe Verbrennung kaugſam ger . ' 
Ein Theil von demfelben verdampfet, one 
Jeurr zu werden, Diefer Antheil brenubarer 
1 welche ſich inder Luft verbreitet, ‚träge Bieles 
‚fhädlichen Wirkungen der unerneuerten 

in welcher entweder Kohlen, oder jeder an⸗ 
bs Körper eine gewiſſe Zeit langgebrannt 
Nur allzu zahlreiche Wahrnehmungen bewei⸗ 
daß diejenigen Menſchen und Thiere, wel⸗ 
—* * dieſes Gas, welches zur Unterhait⸗ 
ung night weiter dienen Bann, einyar 

—F — in ſehr kur er Zeit heſchwerliche 


«„opnindchtig werben, upR } f 
flerben, teen maiihnen —* 
feriige, weicher ſich in einer vbiich brennende 


ſommt. 
wunharhran Queße hafınhab sränfinhse in hom Mire 
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in preuſſiſchen Soldaten (*), aus eben dieſer Urſa⸗ 
&, gedentt. E 2 
++ Eben dieſer Dampf von den Holz⸗ und Stein⸗ 
Sehlen, wenn er unvorfichtig eingeſchluckt wird, gibt 
ame ſeht bäufige Urſache zu heftisen Krankheiten und 
fünelien Todes: Züllen ab, welcher, die Künftier und 
5 Handwerfer, die im Feuer päufig arbeiten, ſich oft aus 
mügfen. Die Arbeiter, die fih mit dem Schmels 
yen und Gießen der Metalle. des :Bleres, des Kupfers, 
Bes Zinnes ic. häufig befchäftigen, haben meiftens ſchlecht 
„gebauete Oefen, die noch öfter mit ſchlechten Luſt⸗ Zi: 
‚gen veriehen find, und fehe oft an Orten fliehen, wo 
‚ber Kopien» Dampf nicht fo Leiche in die freye Luft aufs 
‚„feigen, und fich in derfelben verbreiten fann. Esge⸗ 
ie ot daber ſeht häufig, daß Arbeiter, bie zum Schmel: 
ger and Biegen der Metalle Kohlen brauchen, von den 
geringen Einflüffen des Kohlen» Dampfes von gerin⸗ 
gern, und von den ſtaͤrkern Emfluͤſſen deffelben zuweilen 
von den beftigften Zufaͤllen befallen werden, i 
r Wenn wir die Wirfungen des Koblenz Dampfes 
af lebende thierifche Körper Überhaupt genau beftimmen 
‚wollen, fo müjjen wir zwen verjchiedene Wirkungen defs 
„fi die aber oft mit einander Aufferft verwickelt jind, 
ä unterſcheiden. Die eine Wirkung des Kohlen⸗ 
fes irifft beſonders die Nerven, und die andere 
ednft ſch ganz Darauf ein, daß die mir demſelben an: 
. Yfülkee Lufe zum Athemhohlen untüchtig wird. Wir 
n feßen 
a 


se Qy Bier Soldaten munben tu Maaheburg bey einem Echnrider 
wo eine Siude einqwarsiert ; fie hatten ben Taa über beu res 
en und falten Mitrer egirciert, und zünderen daber 
0 Bes Mbends in einem Mind, Ofen, der mitten in dem Zi 
* mer Jaud, deſſen Roͤhte ader dir Kuf völlig verifcnft ha: 
x ein Feuer won Holy Sorten an, ihre Kleider br diefer ir: 
me iu tcodnen. Sie Ieaten fich darauf gany ern 
Wette, und dem andern Morgen fand man fie alte vier tndt 
am zur: An ihren Zeihnamen fand man nid: die 
mindene Spur van empfangenen Bifte, oder den ein:r ans 
dan Unfache des Todes 






















































Dant der geliebten Würger, - 

BOB! zum, Beſten und zur Sicher: 

ke’gegeben würde, Die VBefolgung, und anderer 
® Innbeevdterlihe Machapmung. Gedachtes 
älanser folgender Geftalt.- . \ 

ee die Erfahrung ſchon bemehlen⸗ ind 
nenerlith ergeben; wasmmaßen Diele. 

„tbeils aus Unwüffenheit, theile aus Unvor⸗ 

Ki jebe dreift und nachläffig mit lEinheinung 

8 ı Defen und dem Moblenz genen umsugeben 
fo, daß, im eeftern Sal, mach wermeintemn 

»ausgebrantıten Feuer, das Schloß’ zu fruͤhzeiug 

im letztern Falle aber, entweder Holz⸗ oder 

len, ehe fie recht. völlig —* — pe; find, auf 
ie Schzagen glg und in.oft febr enge und - 
—67 zu en, Wingeese werden; 
natürlicher Weile, in:bepden Stüdın, an 

Geputdpeit HEchft - häplichen 









fh Dampfe und 

jicht fehlen Bahn, wodurd aber Beräubung, 
ja gar wenn die, 
Pa el 3 darüber in 


de Sr kann — aus —— — 
für die Gefundheit und das Reben: der iefls 
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feßer Mühe, hat Flanken» Schlagen und einen flar: 
fa, aber nicht geichwinden, Puls; die Haut und die 
äktigen Theile des Körpers find doch) micht aller Eins 
Andung beraubt, die Flanken find mit Schweiß bedeckt, 
I Augen ſtehen offen, und die Najenlöcyer. von 
ander. 

Wenn man ben einem Pferde in einem Stalle, der 


"dicht zugemacht werden kann, glühende Kohlen verdrens 


nen läjjet, fo, daß der Dampf den ganzen Stall anfüllt, 
ſo wird das Thier unruhig, aͤngſtigt ſich, hohlt ſchwer 
Athem, wirſt ſich nieder, und wird dem Anſcheine 
nach ruhiger, ſchlaͤgt aber mit den Flanken. Wenn 
man nun bey zunehmendem Flanfens Schlagen in den 
Stall kommt, und das Thier fehlägt, fo ift es für die 


"Edyläge nicht ſehr empfindlich, indeſſen verfucht es auf: 


inftehen, oder wenigftens ſich nad) der Stall · Thuͤre bin 

ju fchleppen. Wenn man es laͤnger in Dem verſchloſ⸗ 

fenen Stalle liegen läffet, fo flirbt es gewoͤhnlich opne 

Zuck ungen. 

Dämpfe von Holz, welches nicht gefloͤßt, ſondern 

im Fluß: Schiffen zugeführt worden iſt, oder Daͤm⸗ 
pfe von gewuͤrzhaften Subſtanzen Auffern nicht dieſel⸗ 

ben Wirkungen, wenn fie auch in großer Menge auf 

das Thier wirken, fondern das Thier bleibt in befiänd: 
er Bewegung, und wenn es flirht, fo erfolgt der 
unter Zucfungen, gleichſam ald wenn, men es 

mwürgt. . 

... Man brenne alfo feine Kohlen in niedrigen Staͤllen, 
wenn nicht Zug = Luft im Stalle ift; und wenn man ger 
ifenwird, einem von Kobleu⸗Daͤmpfen leidenden Tiere 
Er zu leiften, fo lajje man e6 fogleicdy aus tem 

je in die frische Luft bringen, und halte ihm Wein⸗ 
Eſſig an die Nafe, oder laſſe lieber Dämpfe von ko⸗ 
enden Wein⸗Eſſig indie Naſe ziehen, gebe dem Od): 
fenoder Pferde dinen Trank aus gleichen Theilen 
Btanntwein und Wein-Eſſig, uud reibe zugleich Tie 
‘ Haut 























u. 
Ban 
—— umsugeben 


1 Da im tftern Sail, —— — 
— ———— F Fe 


End, auf, 
jebe enge md - 


tücen, an 

lichen Danıpfe und 

ech aber ‚Beriubung, 
befonders wenn die, - 

Perfonen daruͤber in 

Leicht erfolgen koͤnnen, 

efchiedene traucige Yepfpiele 


ı daher, aus Stadtodterlicher 

A heit und das Reben’ der biefl- 

er und Einwohner, nicht umbin, alle und 
ohlin der Stadt, als auf dem Lande, wohl, 

zu erinnern und zu ermabnen, um jich file 
öchfgefenrlichtn enehmungen auf 

fen, nicht weniger die Ihrigen, benebft ihr 

5 jen, Untergebenen und Bedienten, ſorg⸗ 
g umd ernftlic) ur zu warnen, auch. fothane 
- 'D4 uns 
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fester Mühe, hat Slankens Schlagen und einen fları 
fen, aber nicyt geicywinden, Puls; die Haut und die 
übrigen Theile des Körpers find Doc) ‚nicht aller Em⸗ 
pfintung beraubt, die Flanken find mit Schweiß bedeckt, 
Dis Augen ſtehen offen, und die Naſenloͤcher von 
einander. h 

Wenn man ben einem Pferde in einem Sialle, der 
Dicht zugemacht werden ann, glüßende Kohlen verdrene 
nen läjfet, fo, daß der Dampf den ganzen Stall anfüllt, 
fo wird das Thier unruhig, aͤngſtigt fich, hohlt ſchwer 
che, wirft fidy.nieder, und wird dem Anſcheine 
mach ruhiger, ſchlaͤgt aber mit den Flanken. Wenn 
man nun bey zunehmendem Slankens Schlagen in den 
Stall fommt, und das Tpier Schlägt, fo iſt es für die 

" Edyläge nicht fehr empfindlich, indefjen verfucht es auf: 
zuſtehen, oder wenigftens ſich nach der Stall» Thuͤre bin 
zu fchleppen. Wenn man es länger in Lem verjchlofs 
fenen Stalle liegen laͤſſet, ſo flirbt e6 gewoͤhnlich opne 
Zuckungen. 

Dämpfe von Holz, welches nicht gefloͤßt, ſondern 
in Fluß: Schiffen zugeführt worden ift, oder Däm: 
pfe von gewürzhaften Subſtanzen aͤuſſern nicht dieſel⸗ 
ben Wirkungen, wenn fie auch in großer Menge auf 
das Thier wirken, fondern das Thier bleibe in beſtaͤnd⸗ 
iger Bewegung, und wenn es flirbe, fo erfolgt der 
Tod unter Zudungen, gleicyfam als wenn man es 
erwürgt. J 

Man brenne alſo keine Kohlen in niedrigen Staͤllen, 

"wenn nicht Zug = Luft im Stalle iſt; und wenu man ger 
rufen wird, einemvon Koplen-Dänpfen leidenden Thiere 
FH zu leiten, fo laſſe man es fogleic) aus tem 

talle in die frifche Luft bringen, und halte ihm Wein⸗ 

Eſſig an die Nafe, oder lafle lieber Dämpfe von for 

chendem Wein⸗ Effig indie Naſe ziehen, gebe dem Och⸗ 

fenoder Pferde ainen Trauk aus gleichen Theilen 
Btanniwein und Wein-Eſſig, und reibe zngleich die 
£ Haut 
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fang des Sara. de Zaen, von ber Bley Colit, g. im 4 B. dee 
5 ei ran. über). Neuen Sammlung 21. (Ettafb. 1770, 
“ 158 — 203. 
T. —— de colica — herum edidie 3. C. T. Schle 
gel, Jen. & Lpf. 1771. ar. 8. 
— ‚von ber Poitou, eclit — dur Hrn. Dom 
te, R.im 6 %.der Vieuen Sammlung x. (Girafb. 1773, 


Hlgemeine Beprifie won der Keinfein: Yoiton, 
„) dur. * od 2 Mepchweine veruriar 


3. Beh. Sefchreibung und Erftärumg ber Zufäle d 
ehe ea ma eb. dal. 6 — — 


1 De, Bel ber Peiton: Weinkein« Eolit, vb. 














‚&onum, maximeque ob archritidem. Erf. & Lpf. 1772, 8. 

Treiseınent de la Colique des Peinfres, propofte par Mr. WAR- 
REN, tir& du 3 Vol, des —— medicales, R. in No. 
XLVI der Ger. falnt, 9. DET, 

Anterfuchung über bie Act, Di I gRetedıEotit dem Sofpital de 
la Charite ju Yaris gu behandeln, weiche dient, die Gefhrew 
buna von der Eolit, die mar srmeiniglich die Poitou 
mennt, ju ergänen, von Hra. Bordeu, R.im7 ð. der 
Auen Sammlung ze. (Gtraßb. 1773, 8.) €. 

€. Defl. Unteriuchung der ung des Hri 
Die Kranfbeiti, melde eg Rhachialgia neont, die abet mag - 
mein unter A, Nabmen ber — befamat if, bes 




















treffen! ff & 110 

Buftade nach verfäiebenen erbeten bebandelten 
Dabler aus Hautefierk recueil d’obfL To, ll. p. 505, 
R. img B. der Samml. auserlcf. Abb. 








1779, 98. 8.) 
"piceaco ——— jorer Koliten von 


Bergleichung ınmeuer 
Poitou, als ber fo genannten Blegcolif, unb der diefer Aus 
lichen Art, die —— * a aus Hantefierk ve- 

















sueil d’obfl. To. IL. p. 509. A. eb. dal ©. 15 — 1. 
Percivalven iomung, "die Ara — 5 — entflans 
den, und vermittel Im gan (bild) geheitet more 
den, # im= © S.deri. ar mu zo 
— 20. 
Eh. Def. = ar! bartnddiger Koliken, durch 
den Alaun, eb. daf ©, > a 


Dit, de Colica Pi&onum, "pre pArıus. Refp. Jo. Pet. Fourage, 
Herbip. 1777, 4. 

Bmelin allgem. Geſchichte der mineralifchen Gilte, 

Mürnb. 1777, 8.7_@. 176, (ug. 

A candid examination of whar has been advaneed on the Colic of 
Foitou and Devonfhire, wirh remarks and experiments inten- 
ded to ascertain the true caufes of ıhe Gout, by JAMES HAK- 
DY, Lond. 1778, gt. 8. 
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-wödie Kolik, die in Japan haͤufig vorkommt, 
and dajelbit durch den Öedrand) Der Acupunklura, 
er das Stechen mit der N del, eurirt wird. 


Die Japaner nennen bie Kolik Zenei. Diefe Krankheit 
iR auf der vollkreichen jan hen Infel endemiſch, und fo 
ufig, Daß fich unter zehn Ermachrenen kaum einer findet, 
der nichreinmahl von ipr ware befallen werden. Die fonft 
fogefunde Luft dieſes Funde, das dortige Waffer, die Epcıs 
fen, die Getränke, und die Äbliche Lebensart, verbinden ſich 
insgeſaumt, dieſe Krankpeit zu eryeugen. Auch bie Frem⸗ 
den werben von ihr angerallen, wenn fie die Getraͤuke dies 
ſes Landes genießen. Aber nichtjebe Art von Leib Schꝛner⸗ 
zen wird in Japan mit dem Rahmen Senki delcgt, ſondern 
nur diejenige, die zugleich die Därme angreift, und auch in 

"ben Weichen unferd Körpers Lonvulfiviſthe Vewegungen 
erreget. Auch greife dieſe Kolif die Muskeln und Häute 
des uͤnterleibes an. Dielrfache und Materie diefed Cchmers 
zeug, fo wie aller Rranfheiten des Unzerleibes Überhaupt, 
ſachent di aner nieht in der Höhle der Daͤrme, denen fie 
f ern Grade beymeſſen. ic ſey, 
e, ia der häufigen Subſtanz irgend eines Thei⸗ 
ces zu Anden, als: in den Musieln, dem 
Darın :Jelie (Peritonseum), dem etze, dem Gefrdfe, und 
den Darmen fi Wenn diefe Materie fih an einem der 
Date etwas halten hat, wird jie in eigin Dun, oder 
vielmeh e Japaner fügen, in el ſeht ſcharſe Au 
perwandei, der dann jene ‚Bänke 
gerreubt. 

es Geiſtes 












































y 
die beftige und —— Eurpintıng ber 
mung auf, weiche man gemeiniglic) mit i 
t, weil der Darm J 
beiiczent,) ſehr oft unſchu 
Üi et geben ihr, nach der Me der Japaner 
tefferer Unterſcheidung aller Faͤlle, dem 
möpfes im Dauche und in den Eins 















iſt in! Japan noch mit einigen befondern 

Sie bringt, eben fa wie bas hyſter⸗ 
Kraulen oftin Geſahr, zu erſticken, 
ben 
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bera Nahmen, und ben jeber find eigene Regeln zu beob⸗ 
achten. Die erfie Nähe heift Sjoquan, und if dicht uns 
ser den Rippen; die andere Tfiuguan, in der Mitte zwi⸗ 
Ken dem Nabel und dem fpisigen Knorpel des Bruſt⸗ 
Beines ; die dritte Becquan, etwa ; Zoll über dent Rabel. 
Benn in diefen dren Keihen nach der Drdnung und ben 
—— des Meiſters der Kunſt in gehoͤriger Tiefe ges 
- Rochen ift, fo hören die Echmerzen der Senki fogleich, und 
oft in einem Augenblicke auf, ald wenn fie weggezaubert 
ren. 
Die jetzt befchriebene javanifche Acupu mit den 
Ban gehörigen Inſtrumenien, ſieht man dig. 2465 abyes 


7 Man hat aud) mit dem andern vorher angeführten 
Univerfal: Mittel die Kolik zu vertreiben gefucht, aber niche 
+ mit fo glüdlichem Erfolge. Der Körper bes Patienten 
wird aledann an benden Ceiten bed Nabels, in der Ente 
fernung von 2 Zoll, —— Dieſe ber de Orte heißen 
Tenſu, und find berähint, weil man in den meiſten Faͤllen 
hier zu brenuen pflegt. Sch werde davon im Art, 2NTopa 
ein Mehreres anfuͤhren. 
De Colic:e J.sorie,e hioria, curstione par acupumdiurem, per 
urin, & per ufimn pulveris Dijufei, 1. ENGELB. 
KAFNPLER Amocnit, exor. (Lemgöv. 1712, 4.) ©. 552 fe 


Funk, der yon Hm. 'v. Dobm heraudgegeb. Ges 
fanchte und Beihreib. von Jaran, 2 8. ıLemgn, 

De Colica Japonien, ee JO. FR. CARTHEUSER dif. 
tertia de morbis endemlis. „Erf. V. 1769, 4; $. 7,1. &.10—13. 

Es gibt ferner eine Art der Kolik, welche man die 
ehronifche nennt. Sie dauert öfters viele Wochen, 
Monathe, ja zuweilen das ganze Leben hindurch, fo 
aber, daß fie manchmahl nachlaͤſſet, md fedann wies 
ber heftiger wird. MBiedernatürliche Verengerurgen 
der Gedärme, befonders des Grimm» Darmes; feirs 
rhöfe, calldje oder Enorpelige Subftangen, in welche ein 
Theil der Gedärnie verwandelt worden ifl, fo wie 
auch Zufammentriictungen derjelben von einem den 
Gedärmen auswärts angewachſenen Seirrhus, Können 
dieſelben hervor bringen. Es koͤnnen verhärtete Erz 
cre⸗ 
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nen als: zu lang gefchnittenes Bohnen = Futter; vers 
orbenes oder mulftriges Futter; friſches Korn, wenn 
; Ma Sommer der Landmann mit deinfelben, aus Mans 
A Des alten Zutters, füttern muß; erſchiaffte Gedärs 
‚We; welche nicht Kraft genug beißen, das Futter 
durch ihre wurmfoͤrmige Bewegung foktzumälzen; fers 
‚wer ſchwielige Verhärtungen in den Gebärmen, wds 
durch Das Futter aufgehalten wird, und eine Verftopfs 
kung entfteht, und dergleichen unzäplige Urſachen 


te 
"Die Kennzeichen diefer Krankheit find folgende. 
. Das Pferd verfhmäht das Futter, geht von der 
Arippe zurück, und ſcharret mit den Morders Füßen. 
2. Es ſieht fid) nady dem Leibe um, und ſchlaͤgt auch 
wohl mit den Hinter» Füßen nad bemfelben, als wolls 
"te e6 ſich die liegen abwehren. 3. Es ftelle ſich, als 
"wollte e6 ſich nieder legen, ſetzt ſich auch wohi vorn in 
die Knie, fteßt aber wieder auf, und wiederhoblt ale 
vorher gemachte Bewegungen. 4. Es wird unruhiger, 
legt ſich nieder, ſteht aber bald wieder auf. 5. Es 
«jege ſich wieder nieder, fänge an mit den Füßen zu 
fhlagen, und waͤlzt ſich, ſteht wieder auf, und flept 
"fi nad) dem Leibe um. 6. Diefe unruhige Bewegs 
ungen des Pferden nehmen zu, und es führe mit dem 
"Wuffteßen und Niederlegen wechfehveife fort. 7. Es 
legi ſich wieder nieder, waͤlzt ſich auf den Rücken, und 
fo von einer Seite zu der andern. Im Liegen ſieht es 
ſich nad) dem Leibe um, feufjt, ſtoͤhnt, und fteht bald 
wieder auf. 8. Es wird von Viertel⸗ Stunde zu 
Wiertel:Stunde unrußiger; es macht alle fchon bes 
fchriebene Bewegungen geſchwinder auf einander fols 
gend. 9. Bein Athen ift bald lang, Bald kurz. 
10. Es reißt die Naſen⸗Loͤcher weit auf. 11. Anvers 
ſchiedenen Stellen des Leibes bricht ihm der Schweiß 
aus, und es wird öfters auch über dem ganzen Leis 


be naß. 
Yas A Die 
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ung eines Kipftieres machen, falls das Pferd von den jegt 
befchriebenen Euren noch nicht binlänglicye Deffnung tes 
tommen jollte. Daz Klyſtier ſelbſt befteht auf folgendem, Man 
nimmt eın reichlipes Duiart Fluß s Oder Regen; Waffer, 2 
Loth Hein gefehnittene‘ Seife, 2 Loth kein ⸗ Depl,. Fi Loth 

Em 
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. ae mäßig gut bey Leibe fenenden Pferde von 4, 3 ımb 6 


fann man 2 bi8 3 Quart Blut ablaffen. das 
er fehr fett, fo läßt ınan mehr Ylut; und fo auch etwas 
iger, wenn es mager iſt. Beſonders läßt man viel 


FR. 
Blut, wenn daffelbe Dick und —W und gleich 


.. Be des Pferdes, 2 kleine 


gerinint, wenn es jur Erde kommt. y Sommer: Tagen 
muß man weder fetten noch magern Pferden fo viel auf 
Wahl, wie hier angeordnet, ablaffen, fondern in einer 

, oder nach Umitänden ganzen Stunde CB. i. wenn 
Kramfheit nicht gar hefti; — ſo lann manchmabl ein 
Aberiaß binceichend feyn; der fih aber das Segen⸗ 
fo fann er öfterd vorgenommen werden,) tbieders 

it man den Adcrlag. Iſt das Blut aber dünn und waͤſ⸗ 


“ ‚ferig; fo, daß es ſich gleich verliert, wenn es zu der Erde 
Sommt, 


auch das Yferb öfters fehr mager iſt, laͤgt man 


"nicht fo viel Biut. 


„Run forget man für eine gute weiche und geräumige 
GStreue, damit das Prerd weder durch das Miederverfen, 
noch durch das Schlagen mit den Beinen, Ach ober andere 
Pferde befchädigen Könme. Die Meufchen, To ae 
den, Saben EG in Acht zu nehmen, daß fie nicht gef 
gen werden. 

„Zum innerlidyen Gebrauch bedient man fich folgender 
Nittel. Man nimmt cin Par Hände vol Bergen Klepen 
Sccht fie m 2 Quart Waſſer, feihet ed, nachdem es gekocht 

durch ein Tu, und nimmt davon 3 Quartz darin 
‚ns man einen guten, Oder, nach Veft;affenheit der Birds 
Eflsfrel voll von folgenden Pılls 

der, fehilttelt es durch, fo, daß fich das Tutver einiger Ras - 

‚gen darin auflöfet, und gieft dazu 3 tt. Lein⸗ Oehl, und 

gibt es dem Pferde zum Halfe, nicht aber durch die Nas 

?, ein. 

I Hinm: Salpeter, 6 Roth; Cremor tartari, 3 Roth; 
präparirre Mufcheln, 1) Roth, Dieſes zu Pul⸗ 
ver geſtoßen, zuſammen gemäfcht, nad gebraucht, 
wie oben angeordnet. 

„Hat man dem Pferde obiges eingegeben, fo nimmt 
anan von den abgefochten Kleyen: Wuffer T Duart, aießt" 
& w. Lein⸗ Oehl hinzu, umd briugt dieſcs dem Pferde milch⸗ 
warm als ein — bey. ich Verlauf einer halben 
Stunde: der erften Eingabe, gibr man dem Pferde wicher 
1%. LeinsDehl zum Dalfe ein, un? fo wicherboblt man, 

Ost. Ene. XL Th. 55 nach 
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Benin das Fieber nur von dem großen Schmerze 
Gerrüßrt, und fich durch einen ſtarken Yuls, ein trod: 
‚mes und hißiges Maul, entzündere Augen, Bauch⸗ 
""füjlagen, deſchwerliches — übel tiechenden 
ihem, und durch Niederhangen bes Kopfes und der 
‚Ohren, zu erkennen gibt, fo darf man Feine Zeit vers ' 
ſumen, dem Thiere zu Hülfe zu fommen. Dan 
iaſſet, in dieſer Abficht, aus beyden Adern am Halfe 
‘eine gute Menge Blut weglaufen; und gibt Darauf, 
a v. Sind Raihe, alle 3 Stunden folgendes 
. er. 


Be. Seri lact. caprin. Meuf. 8. 
Succ. plaaıg. . 
portulac. aa. £6ß. 
Ser. cervin. Ziv. 
M. & coque parum, tum adde 
Mei violar. Si; 
Balf. opiat. fpagyr. corr. gtt. XXX. 
Fr. — —— 


Will ſich die Krankheit nicht davon mindern, fo 
kann man auch folgendes Klyſtier verordnen. 


Be. Rad. tormentill 
biftort. aa. Ziv. 
Fol. plantag: 
portulac. iij 
Fl. rofl. rubr. Ir 
balauft. aa. Piij. 
Aqu. fabror. ein, velchalybear. tkyj · 
Coqu. ad diminut. part. tert. 
In Colature $biv. folv. 
Mucilag. fem. cydon. &x. 
M. F. Clylier. 
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und beftatigt. Etwas anders Un ius s 
Heil⸗ Mittel vor. - „Das —— Pre * 
das Bauch⸗ Weh,“ ſagt er: „iſt Died, daß es von einer 
„auf den Bauch gelegten Aente aufhören, und die Aente 
„erben folle.“ Diefer ſcheint nur nachzufpredyen, felbft 
«toad ungläubig zu ſeyn, und bad Mittel verbeifern und 
begreiflicher machen zu wollen. Nach ihm fol das Bauch⸗ 
Grimmen des Thiereß, welches mit der Kolik der Men⸗ 
‚then überein zu kommen ſcheint, in bie auf ben Leib geſez⸗ 
‚ie Yente übergehen, biefe töbten, und bad:ırch jenes ret- 
m (9. Das dürfte uns nun fo unglaublich nicht vor⸗ 
emmen, bie wir Heilung unferer Krankheiten durch Fort⸗ 
jung oder Uebertragung auf gewiſſe Thiere für ung. 
Mc, und für Erfahrung halten. Aber fberren werden mit 
ms, bie Pefrenung des ‚Horn s Vieged, der aufs Efel 
and Pferde, von Leib⸗ Schmerzen durch die bloge Naficht 
ber Ganſe und beſonders ber Aenten auf dem Waſſer, 
glaublic} zu finden. Bey den Roͤmern waren damahls die 
Menten noch fein HaußsThier, nody sunüten fie eingefans 
n und auf ibrem Hofe durch Neke eingefperret wer⸗ 
mn (+. Ohne Zweifel mußte man alfe daß, kranke 
Stůck Vieh auf ben Aentens Hof bringen, und fo ftellen, 
Daß es die fcheue Aente auf dem Waffer flattern fahe. Was 
für eine Wirkung läffet ſich nun davon auf feine Leib⸗ 
Schmerzen denken? Erſchrickt bad kranke Tier? Und 
“heilt der Schredden? Die zabme Gans wird rıthiger blei⸗ 
den, wenn eige Kuh an ihr Waffer konımt, und fle auflehts 
‚non ihr wird die Kranke keinen Schrecken haben, und fie 
"PR doch auch gefund machen! Das leidende. Thier WU 
. Body wohl nicht gar fein Nebel durch den bloßen Blick auf 
eine Gans ober Aente Übertragen? ober. biefe e& jenem 
durch bie fo genannte Sympathie abnehmen? ch 
anf perathen. Columella, Plinins und Vegetius 
End mir große Nahmen, ich fpreche ihnen gern nach; van 
ber Kraft dieſes fo leichten 2* una fa unfäblichen Bu: 
e 04 a 


©) IRX, 20. f; 7. Quad praeteren tradirur in.tormiribus, mirom 
eit; anace oppofsa ventri tranfıre morbaim, anarcugze emori. 
€) Eben biefas Mittel bar man auch in bes Kolil er Drenfches 
empfonlen ; f. oben, ©. jı0. 
(=) Eolmmeie, VI 15. 
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‚von. Man laͤſſet dagegen Blut unter dem Schanze, und 
ga im Maffer zu triufen, worin Raute, Ramillens und 

er⸗ Blätter gelocht worden find.“ 
Rolik, GBlaͤhungs⸗) ſtehe oben, S. 311, fgg.; des 
Pferde, &,373, ſag. des Rindviehes, ©. 


04 fü. 
— — un) f. oben,. ©. 339, fag-; verſchiedener 
Thiere, ©. 349 f. 
— (Blur) fi oben, ©. 315, fag. 
— (Catarrbal.) ſ oben, ©. 330, fa 
— (chrönifibe) f. oben, &. 367, fg. 
— (conpulftvifche) ſ. oben, ©. 336, umd 348. 
— (iBstzöndunge:) f oben, &. 319, füg.5 des 
Rindviehes, S. 400, ſgg.; der Schafe, ©. 


409, ſog. : 
— (Gallen) 7 oben, ©. 326, f9g.5 der Pferde, 
. 39% fi 

— (Bidyt) f. oben, ©, 339. 

— ((Ahrtees) f. oben, ©. 370, fü 

— (Samorrholdal⸗ f. oben, S. 315. 

— (bisige) f. oben, ©. 319, fgg.; des Rinds 
viehes, ©. 4o0/fgg.;der Schafe, 8.409,fg4 

— (byfteriiche) ſ oben. ©. 315. 

— (Kindberterinnen:) (: oben, ©. 317, ſos· 

— (Ropf:) fi im Art. Ropf- Schmerz. 

— (Brampf.) ſ. oben, ©. 315. 

— (Magen:) ſ. eben, ©. 331, f99. 

— (Mahler) 1 

— (Merall) $ feoben. S. 339 ſas. 

— (Poltow) 

— — fuoben, S. 362. 

— Schleim) ſ. oben, ©. 333 

— (Steins) f oben, S. 370, 6 

— (Töpfers) f. oben, ©. 339. 

— (trodne) Köben, ©, 362. 

— (Wein oder Weinftein) f oben, 
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Zölle, (die) eine Art ehbarer Fiſche, welche in der Peg⸗ 
.. Mi ben) Nuͤrnberg gefangen werde. 
1.Röller, (das) ein nur noch im gem. Leben einiger 
Gegenden übliches Wort. 

1. Eine Bekleidung des Halſes, und derjenige 
Teil eines Mantels, oder anderer Kleidungeflüce, 
welcher den Hals umgibt; im mittlern Lat. Golerium, 

- Gulerum, welches von Gula abjtammet, indem dieſer 
Tpeil eines Wiantels auch Gula heißt; Fr. Gotgerette. 

Im Engl. ift Collar ein Kragen, und im Ital. Collare 
ein Yalds Band, welche zunaͤchſt von dew Eat. Collare abs 
flammen. In der Picardie ift Guuleron der Mund, die 
ne eins Lägeld, Siehe Kolk, Gölle, Kalle, 
wet 

2. Im gem. Leben werden verfchiedene Arten der 
VBelfeidung des Leibes unter dem Halſe, oder welche 

" von dem Halſe herunter hängen, Roller (*) genannt. 
So ift in einigen niederfächjiichen Gegenden das Kol⸗ 
ler, Roller s Leib, oder Aöllerchen, ein von weir 
Her Leinwand, Kattun oder Ne ſeltuch verfertigtes Halb⸗ 
Bruͤſtchen, oder Habs Heud, welches man über den 
Hals zu fehlagen, und worüber man die obern Kleider 
au ziehen pflegt. Ben Frauetisperfonen wird daffelbe, 
juweilen oben Durch ein weißes Durchgezogenes Baͤnd⸗ 
hen zufammen gereiet und gezogen, und iſt gemeinig⸗ 
lich mit Aermein, welche, wie auch das Koller, oben : 
um den Hals herum, mit Spigen feifirt find. Xu 
Augeburg find die Frauenzimmer = Koller indgemein 
aus einem ganzen Städte weißer Spigen geflöppelt; ge: 
tinge Sraueneperfonen aber tragen auch dergleichen von 
weißer Leinwand, mit Kanten oder Spigen umſtochen. 
Die Manneperfonen tragen auch wohl dergleichen, doc) 
ohne Xermel; und diefe nennt man an einigen Orten, 
halbe Ober⸗Semden. . 

Eine 


©) Sm Dberbeutfien auch Geller. Ohne Zweifel and dem mitt, 
lern Las. Collare, weiches dnnilhe ie Dedeutiät 























z [7 -423. 
u zu brennen, wie Einige gegen den Kofler. 


ift vielleicht me in den wenigſten Fällen 
* — beſſer gewiß die Haar⸗ Seile am 


Wein man verfplet, Daß. das Thier fh nad Die 
"gi Mitteln etwas beffer befindet, and daß das Lebel- 
ei fo fann man nach einiger Zeit, ums den Kor⸗ 

ya Rätken, täglich ein oder jzwey Mahl 13 %orp Stabl⸗ 

"oder, wenn man bie Koften nicht ſcheuer eben ſo 
* gepülserte Fieber ⸗ Rinde mit Waſſer eingeben, 
Faber. mit Honig ji einer Latwerge machen, und das 
1" hier ficymäßig Dabep bewegen Ia 
Bliaweilen ift der Koller eine ⸗Wuth 
# (Phrenitis), und mit einem ſtarken Sieber vergeſellſchaf· 
iet. Er hält alsdann aicht lange an, ſondern Kffer'ent: 
weder bald wieder nach, oder tͤdtet das Thier in * 
Zeit. Man muß in dieſem Falle genug Blut (af 
md am Halſe ein Par Haar s Seile oder Leder ſtecken. 
SInnerli kann man alle 3 Stunden 1 Loth gereinigten 
Salpeter mit Waſſer eingeben. 
. Des Hrn. Land Kammers dv. Schönfelb 
—E— dieſe —— u feine ae 
ee bier angeführt zu werder 
befinden fich unter den Kopf Rrautgeiten inſonder⸗ 
ee die — der Koller und der Sounenſchuß. 

— biefe —— in —X Sym * 
matibus und Wi 

'rari gefunden, Fr, fe a —A und Ye 

jaben, woher fic rühren, nähmlich von manchen Verſchta⸗ 

gen, welches in den Kopf mirfet, oder von Schlägen und 
andern Contufionen an dem: Kopfe; wie denn von bem - 
Verfhlagen, welches hauptfähtth in einer Gtocung, 
folglich in einem Mangel der user Eirculation der 
fte und des Blutes beſteht eben, Uebel, fa, 
"bie allermeiſten ee —X entſtehen, und al 


1) Die Landwirehfchafe und. deren Werbeffrung, (ep. 1723, 
93.) 387, x 


























4 Sn in ‚auch diefe nor onen w 
" man durch einen am die Bat 
geworfenen Hafen, mit bem Inge ash dr Eu 
— Hier hat man am Wagen felbft die 
jechanifche Kraft, wodurch erdad jir Bezwingen u 
* elnent baben neh 838 genonmenen 
foweht auf eine Vermehrung der — bie 
daburd) erlangt wird, als vielmehe 
der al gro en Gefchtoindigfeit, vr a N 
1, als ordenilich · bewegen und Lil 
Oder, wenn man auch bie Bi 


Nate machen wil, muß man nur folche 

wenden, die eime fehnelle Deffning, als: dur — 
> it einem Hammer oder einer ig, aushalten Fönten. 

„ Bee fich febe viele Arten, zum Zweck zu gelangen, ande 

Kr 0 Her gleich nicht Auf die Menge, fondern mr 

+, auf ein einziges brauchbares Mittel antommt, ine doch 


daß man zuerſt mehr als Eine Moͤgli⸗ fehe, um 
— — allen das DH —* ben Bun ins — 
"Ady auszutwählen. Der Künfter muß a folgende Stüs 
"Bein Uugenmerf jerf richten. © — Einichtung, muß 
‚7. nicht zu dielfach und Kant dern fo einfach als nur 
ich, und dem geringſten erksmame verftändlich 
' feom; 2. ben Zug auffeine —E «6 
,,mog, fnel oder langfam gefahren werben; 3. zur Zeig? " 
‘der Roth ge *4 den 5 des 
&pannwer! es zu er ur Rache wer⸗ 
den Tennen; 5. 4 "ohne viele ib. ‚gar gu; —A bee 
Menfhen; 6. ia ſowohl · von — die in, ale auch 
‚auf dem Wagen figen, vhne weitere Senpillfe de6 Fuhr⸗ 
" Mannes oder Kutſchers; 7. ohne Abgang und Zerbrech⸗ 
ang weſentlicher > Wagens, Rh in Ausikung 
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ermittelt eines Drahtzuges, bie Zapfen s, ober Hafen b, 
weiche die Schmwängel halten, regieren kann. Man laffe 
fe ich aufs neue hinter einem Loche ſtaͤmmen, und, von 
Eifen gemacht, unter den Unters Rranze, dicht am Haupts 
Selzen weg, hinten heraus treten, mit einem Debre oder 
Lorbe verfehen, darin ein am Bock hangender Hebel eins 

ht, und das ganze Verf, nach Belichen, damit aufs 
amd jugedrehet werden fann. 

„Dbder, man fege hinter bem Bock, auf dem etwas zu 
verlängernden Mittel» Träger des Unter Rranzes, einen 
rädnarts zu giehenden Hebel a, Jig. 2420, in der Höhe 
der Vorbers Räder, der aber ein trichters oder fegelft 

iges Loch haben muß, um ihn durch einen am Bod hats 
den Stab b nach Belieben zu verlängern. Dagegen 
Aid ſich flache Hafen, c, d, e, beten mittlerer der 
Deichfels Krainpe niederwaͤrts. und bie beyden audern ben 
Gchroängels Gehenken aufwaͤrts, vorgeſteckt, und an eis 
nem ſchmahlen Hinters Bret, oder Gtange, f, g, zuſamu⸗ 
men gefaffet werden. Don bdiefem Brete läuft auf jeder 
Seite ein ſteifer Drahtzug fh, gi, an zwey fleinen Schivaͤn⸗ 
geln, kh, li, hinter dem Kranze; dieſe Schwängel ſelbſt 
aber werden in m durch einen Hebel zurück gezogen. Das 
Hin⸗ und Herſchwanken biefed Hebels zu verhindern, bes 
dient man ſich bey ordentlicher Fahrt einer ſtrammen es 
der, ober eines davon abjuftogenden Halters, um ihn in 
ruhigem Stande zu erhalten. 

„ Beilgedachte flache Haken allerdings am ſtaͤrkſten etwas 
halten, und boch faft leichter, ald ein anderer „Haken oder 

jalbe Zange, aufgehoben werden fann, fih zurüd drehen 
fen, fo läffet fich hieraus begreifen, daß fle auch bey of⸗ 
fenen und hohen Wägen gute Dienfte leiften können, 
Zwar durch einen Hebel unter dem Achsbaume wird man 
fie nicht wohl zwingen; oder ınan müßte dem Hebel vorn 
die Geftalt eines Zahnbrechers geben, duß er, wie ein hals 
bes Stern; Rad, mit feinen Zähnen in Gegen» Zähne faſ⸗ 
fend, durch feine Bewegung in einem ficiuern Winkel, 5. 
B. von 30 Grad, ein anderes Eiſen in einem groͤßern 
Mintel, 5.2. 60 Grad, mit ſich herum führen fönne, 
Es laͤſſet ſich aber die Abficht durch ein Doppel» Hebewerk, 
a und b, Kg. 2421, über der Achfe erreichen, oder über 
dem Naben» Verdeck, welches an der Runge in der Höhe 
bed Rades angebunden iſt, und auch durch einjufegiende 
Stäbe, 
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ber Bing eines ſchnell gegosenen Wagens erfordert 

Feine alyu 4. Anfträngung der Jaſirumente und kann 
eher jur Deffnung, als zur Verſchließung derfeiben, etwas 
Beptragen. ifo ift fein Zweifel, daß Menfchens Hände, 
3 ber Noth Mark find, hier die Sache nicht 
ausrichten können. Dig ficherfie Probe von dee 

ft ober Schwierigkeit ber Hebels Bewegung kann 

machen, wenn ber Wagen leife und gut beladen, noch 
Dazu ein wenig bergan geht. Kann man, nach gebrauche 
tue Borficht, ben folcher ordentlichen Bahrt, bie Pferde 


* —— 4 icherer ne eined Bruches an irgend 


weg, in einem Hinters Rade. ie Beine oder Schnur 
muß lang genug fenn, an bie Nabe ober in die Unter-Wins 
Fe der Speichen zu reichen; und ed muß am Ende einen, 
nicht großen, doch flarfen, Hafen, e, ober Gehafelfe, «2, 

“ Haben. Das NabensBerdedt muß gegen dad Rad ein 
wenig abgekürzt oder erhoͤhet feyn, die Schnur mit dem 
fen durchzulaſſen. An einigen Speichen ſitzen in ihrem 
fammenlauf mit der Nabe Heine Rrampen —— 

u 


c*) @latte_ruude Löcher, weburd eine Echnur willig geht, find 
> diefer Abficht beffer, als Wellen, tmeıl diefe, megen feltenen 
Piero 
Derfln — 
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werts mit fih herum nehmen. Diefe Art Hebel laſſen ſich, 
wenn le unter dem Achsballen von c bis d mit einer 
Stange oder Latte zufammen hängen, und das Zugwerk 
anf eine Weile an.deremo angehafet werben fan, auch an 
flatt einer Hemm⸗ oder Speres Kette gebrauchen. Denn 
soenn bie Latte binter dem Achsbalken oben anfchlägt, fo 
Bönnen bie von den Armen ber ‚Hebel gehaltenen Speichen 
wiche mehr umlaufen. Es mug mur alles feine gehörige 
©tärte haben, ‘ 

„E83 würde etwas uͤberflͤſſiges ſeyn, wenn man hier 
noch andere Arten ber Hebel: Werfe, unter dem Ober⸗ 
Schwaͤngel, Sig. 2427, ober ımter den Kloben:Schenfeln, 
‚Sig. 2428, oder. in ciner Quer -Lage unter oder hinter dem 
Achsbalten, Sig. 2429, (unter welchem jegt der KHaupts 
Bolzen nicht hervor flehen, fondern im Holze angefchräus 
bet ſeyn muß,) oder in einer fchrägen Die vom Dbers 
Schwaͤngel zu ein Par Pfoften des Achsballens, Sig. 
2430, teitläuftig befchreiben wollte. Welcher Künftler, 
der nur das bisher vorgetragene fih wohl betannt gemacht 
hat, wird nicht von felbit die bey jeder Art noͤthige Anſtalt 
und Geraͤthſchaften treffen tönnen? Das letztere von dies 
fen Hebel-Merten fann ver Ober» Echtoängel ſelbſt wieder 
gurı Due Holz haben, wie oben Sig. 2415, und kann 
durch herch zu laffende Miemen und Hafen von ber Nabe 
aufqe zogen werden. Die andern erfordern an Deichſel 
und Schwängeln folche Juftrumente, bie ihrer horizontafen 
Vervenung gemaͤß einnerichtet und geflellt find, und laſſen 
ich entwedet vun den Vorder⸗ oder Hinter⸗ Rädern aufile⸗ 

hen. Das in F. 2429, wird wegen ber Länge, welche bie 
. Hebel bekommen fönnen, und vertheilten Kraft bed Ges 
genftandes, vor andern ſehr leicht mit Händen zu beides 

jen ſeyn. 

* uebrigens iſt nicht gu laͤugnen, daß die gemeine Ger 
ſtell· Einvichtung, fonderlich bey Kutſchen, in der ganzen 
Sache noch eihige Schwierigkeiten habe, und daher eine 
mehr ale fonft nö:hige Anflalt erfordere.- Era Haupt⸗Um⸗ 
ſtand daben iſt diefer, daß man nicht einmagl vom Geftell 
* ber Vorders Räder und der Deichfel, bis zur Hand des 
Kutſchers, eine firamm gezogene Zug: Feine anbringen 
tann, weil die Wendung des Wagens ſolches nicht zuläfs 
fet, und alfo auUes etwas tief feſt geknüpft ſeyn muß, und 
von da eine fchlaffe Zug Leine. zum Bock oder zur Kutfhe 
ge⸗ 
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"Sankt, daß gemeiniglich Die Deichfel pwiſchen den bey: 
den aus der Vorder⸗ Achſe gependen Armen, vermits 
telſt eiferner Ringe oder mit Bolzen befeflige wird. 
Nach Liefer Erfindung werden zwar auch die Acme mit 
deppelten eiferne: Ringen umfpannt, allein die Deich⸗ 
fel wird in den Zwiſchenraum hinein geſchoben, und 
bucdy einen eijernen Spanner feit gehalten. Wenn 
nımder Spammer auf die Deichfel aufliegt, fo wird das 
auf deneinen Arm bejejtigte Kettchen erüber gefchlas 
gen, und an der Krampe vermitteiſt eines gejpaltenen, 
folglich federartigen, Boliens befeftige., Von diefem 
Bolzen geht ein Riemen in den Wagen; und wenn. 
man daran zieht, fo fpringe dee Bolzen heraus, der 
Spanner aber in die Höhe; und nım gehen die Pferde 
mit der Deichfel, worauf die Hinter-Wage befeftige 
iſt, daven. 


Die Schafe haben ben Keller eben ſowohl, als die 
Pferde, und er entſteht aus einem unrechten Futter. 
"Die Schafe freffen gern die jungen Schüffe der Bäume, 

wenn fiedaran kommen formen; und ob gleich viele von 
diefen gefund find, fo find doch auch einige ſchaͤdlich. 
Die Erfahrung zeigt, daß die Blätter und Knoſpen vor: 
- ınehmlicy nachtbeifig feyn; fle verftopfen ihre Eingewei ⸗ 
de, und oft erfolgt der Koller darauf. Die Kennzeis 
hen deffelben find faſt den Zufällen des Schwindels, 
wovon id) an feinem Orte handeln werde, gieich, aber 
heftiger; und gemeiniglidy iſt er mit einem Zittern an 
allen Gliedern verbunden. Das Mittel dagegen (*), 
beſteht in Folgendem. Man loͤſet 2 Loth Aſa koetida in 
2Quart Waſſer auf, und gibt dem Schaſe alle zStunden 
"Davon Z Nöfelwarm. Einige legendiefes Mittel dem 
Schafe in vie Opren, welches aber unrecht iſt. ae 
ver 


*) Nach dem 4 Tb. ber allg. Haushaltu und Landwill. 
ab. unb & 1764 ne fl 















































“ Koloß. 473 


tes Wort, welches ein Nahme einer gewiſſen riefenmäßs 
igen nwrallenen Bild Säule auf der Inſel Rhodus 
war, und daher noch jetzt voneinemjeden Kunſt⸗Wer⸗ 
®e, welches die natürlidye Größe uͤberſteigt, gebraucht 

. wird. ein Riefen- Bild. Eine Bild⸗ Säule in mehr 
als Lebens⸗ Groͤße, ift.ein Aoloß. Gebaͤude von un ⸗ 
gebeurer GOroͤße und Hoͤhe, wie bie Pyramiden Aegy: 
pᷣieus, ſuid Koloſſen. = 

Daher koloſſiſch, Sr. coloffal, coloflien, eine , 
übernatärliche, mehr als gewöunliche Größe habend. 

Die Abſtammung des griech. Wortes iſt ungemiß; 
denn die gewöhnliche «> mereuun va sera, teil ed das Ges 
Mr, verwirrt und beſtuͤrzt macht, iſt zuverläjfig eine 

ſille. 

Koloſſaliſch wird uͤberhaudt von demjenigen, was groß 
‚er und höher ift, als ſelbſt Die groͤßten Sachen von eben, 
dieier Natur find, befonders von Bild: Säulen Sta: 
tuͤen), und von gemablten oder ausgehanenen ‚Figuren 
geſagt. Man ftellt j. B. allezeit den heil. Chriſtoph 
von einer Rieſen⸗ Eroͤße vor. Alle Figuren, welche 
in den Ruppeln gemalt werden, oder welche ſehr hoch 
gefegt werden jollen, muͤſſen riefenförmig feyn. Keine 
koloſſaliſche Säule kann in irgend eine Säulens 
Drdnung gebradyt werden; fie muß ganz allein flehen. 
Gemeiniglicy iſt fie als eine Ehren: Säule anzufehen, 
wie z. B. die trajanifche und antoninifche Säule zu Rom, 
von meldyen ic) im Art. Saͤule handeln werde, 

Ein Roloß: oder eine koloſſaliſche Bild- Saͤu⸗ 
Te, muß, ob fie gleich über Lebens: Größe gearbeitet iſt, 
doch in allen ipren Theilen daſſelbe menschliche Verhaͤit⸗ 
niß bepalten. Ihre eigentliche Größe muß nad) dem 
Stand⸗Puncte beurtheiler werden, wo fie aufgeitellt 
wird, in Vergleichung deffen, wo le betrachtet werden 
fol. Iſt der Stand-Punctzu hoch, fomag fie übrigens jo 
ungeheuer fegn wie fie will, fo wird fie doch klein erſchei⸗ 
nen; oder iſt das Berbäimibn mit dem Plage, alsdanı 
95 ſie 
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22. Ein anderer, ebenfalls dem Apollo geweibeter 55 
Fuß hoher (3) Koloß von Bronze, der im toskaniſchen 
Geſchmack gearbeitet war, befand ſich zu Kom in der 
Bibliorhef an dem Tempel diefes Gottes auf dem Mon- 
te Palatino. Maurtiahs fügt, daß er beynahe dem 
+ ehodifchen Apollo den Vorzug flreitig made. Der 
Kopf, welcyer bis jetzt auf dem Capitolium zu ſehen ift, ſoll 
eben von deniſelben noch übrig ſeyn ). 
3. Cobojus Auzufti, and auf dem Foro Augufti (5), 
4, Colojus Domitiani, Diefe koleſſaliſche Bilde 
. &äule zu Pferde, von Erz und vergolder, ließ ſich 
Domitian felbft, nad) einem über die Deutſchen ers 
fochtenen Siege, errichten. Der Senat aber fieß fie 
en dem Tode diefes Kaifers, nebſt deffen. uͤbrigen 
ı Denkmalen, zerſtoͤren, um das Andenken dieſes fo vers 
- Baften Torannen völlig zu vernichten (9). Diefer Kos 
+ Top Rand auf dem Foro Romano, auf einem fehr prächte 
igen Poſtemente von Säulens XBerke (7), und war 107 
Buß doc (9. 
» 5. Colajıs Herculis Tarentini, war von dem ber, 
rühmten Bild + Gıeßer Lyſipp dem Herfules zu Ehren 
u Tarent verfertige worden. Fabius Maximus Verruco- 
FR ließ ihn bernach nad) Rom. in das Capirolinm brins 
gen, und neben feiner ehernen Statuͤe zu Pferde errich⸗ 
sen (7). Im 4 B. der Anthologie findet. man ein 
ſchones Sinn: Gedicht, welches Geminus auf diefen 
Koloß verfertigt bat. 
6. Co 
(3) Plinius, 1. c. 
.6, €. 14. Borrich. deant, V R. füc, c.12, 9.3, 
Hgt. 44. Fabricii delet. V. R. c. 7 
(6) Dumat. de V,R L a. c. 20, 
(1) Kain. i. Syheltlivr. 
(8) Cafodr. & Hirrmann, contrad. ap. Faer ad Gyrald, de var, 
6 













1 Lubiv. 0.17. Pin H. N. L. 16 0.7. Am. ViÜ. 
takt. ©. 43. 
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ders geſchehen koͤnnte, als mit Zernichtung des Gewoͤl⸗ 
bes, unter welchem er ſitzt. 

10. Coloſus Martis, befand fich in dem Tempel des 
Bruti Callaici, und zwar ſitzend (2). 
ır. Coloſu- Neronis. eine toloſſaliſch · Bild⸗ Säule - 
des Mero, welche diefer Torann fich zu Ehren zu Rom 
in dem Vorhofe feines Pallaſtes, Domus aureæ (13), 
oder, nad) Andern, auf der heiligen Straße, Via Sa- 
era :"4), unweitvon dem nachmaßligen Amphitheatro 
Vefpafiani. ſelbſt errichten ließ, welches daher auch den 
Nabmen Coloffkeum, ‚oder Colifeum, von ihm bes 
fam('5). Diejer Koloß war aus Marmor von Kenos 
dor verfertige, weil man damahls mit Gießung des Er⸗ 
jes in großen Dingen nicht mehr zurecht fommen Fonns 
tei'S). Seine Höhe war 120 Fuß ("7); allein nachs 
ber ließ Veſpaſian ibm.den Kopf abnehmen, damit er 
Dem Nero nicht ähnlich bliebe, und einen andern mit 
27 Strablen, deren jeder 22% F. lang war, darauf fer 
gen, und mithin denjelben der Sonne widmen (3), 
nachdem er ihn aud) fonft wieder hatte ausbeſſern laffen, 
Da er vom Feuer war beſchaͤdigt worden (19). Hernach 
ließ ihn Aprtanus, da er den Tempel der Stadt Rom 
andejjen Stelfe bauen wollte, von feinem Orte, durch 
den Sau⸗ Meiſter Decianus, oder Deptrianus, weg⸗ 
bringen, worn, ohne die Pferde, noch 24 Elephanten 
gebraucht wurden, weıler, wieerftand, von einem Or⸗ 
- te 
cia) Pin. HN L.36. e.5. 
C13) Sueton N 31. 
(14) Marnal 1. 1. Epigr. 71, v. 5. & de Speftac Epigr, 2 v. 1. 
Ci5. Donar. d: V.R.L, 3, 0. 5.& Nardin L, 3, c. 12, 
(16 Pin. I N.L. 34,67. 
” (17, Sucron, | 
an) Pin, P. Viäor, Reg, 4. ap. Nardin, L.3, 0, ı5, 
C19, Sueron. Veipal. c. 1%. 
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Starke, welche der Sonne gewidmet war (7), Er 
war von Erz gegoſſen, und zwar follte ihn Shares, vom 
Lindus, ein Lehrling des Lyſippus, machen, mit dem 
man auch ſchon wegen des Preifes einig war ; allein, 
als manipn hernady noch einmahl fo groß haben wollte, 
und fragte: was er dafür begehre, forderte er unvors 
ſichtiger Weife auch noch einmahl ſo viel Geld. Allein, - 
da er die Arbeit anfing, und ſabe, daß er mit der ges 
forderten Sunme feinesweges auskommen koͤnne, brach⸗ 
te er fich ſelbſt um das Leben, worauf denfelben Laches, 
auch von Lindus, fertig machte (*?), Er war, nach 
Einigen 70 (9), nady Audern aber go Cubitos (30), 
oder, wie noch Andere melden, 105 Fuß hoch"). Er 
Wurde in ı2 uhren fertig, und Eoftete 300 Talente 
(646250 Gulden, oder 1,410c00 Livres, oder 162250 
Tpafer, wenn von rhodiſchen Talenten die Rede ift) (32), 
toben er aljo vor dem Haſen gefeße war, daß alle 
Schiffe zwiſchen deſſen Beinen pindurch fahren mußten ; 
Rand aber auch nicht länger, ald 56 Jahr, da ihn ein 
Erdbeben wieder umwarf (37). _ Er lag aljo jerbrochen 
Bis auf die Zeiten des Kaifers Conſtans, da im I. C. 
656, Maubins, des Othmanes Statthalter über ° 
Mhodus, einem Juden von Emeffa das noch übrige Erz 
„verkaufte, der es fodann auf 900 Kamelen wegſchaff ⸗ 
te), Go berühmt er aber ehedem geweſen ift, fo 
wenig 
Car Stat. L. 1. Sylv. I. v. 103. 


(2) Pliv. H. N. L.34, ©.7. Soet, Empir. de Mathem, L. 7. ap. 
Paife. bt. 


29) Pin. Luc, Ifidor. L, 14, 6, 6. 
"(30. Simon, Anthol. L. 4, Epigt, 6. 
(1) Feßas in Colofis, 
63. Plin. 1. c, 
(33) Polyb. L. 5, c. 88. Oro. L.4 &88 


(+, Paull. Diac. Hift. Mifeell, L. 19. Perpkyrag. de admin. imp. 
©. 20 Cedrenas, Zoneras, ali ap, Pitif, 1,6, Cheureen Hiit, 
du monde, L.7, 6.2, . 
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neue Straͤnge herunter haͤngen, die eben ſo ein⸗ 
in. Solcher Geſtalt erſtreckt zuwellen ein ſolcher 
hım feine Aeſte über 1000 Schritt, und wachſt zu 
Hem kleinen Walde, barin fi wohl 3000 Perfonen 
jerbergen koͤnnen. Die Aefte find fo dicht, daß die 

= Sonnen: Strahlen durch die Sauber « Hütten, die von 
pen gemacht werden, nicht durchgehen, und dren+ bis 
vier fache Wiederhalle geben. Die Frucht ift in⸗ und 
auswendig roth, und waͤchſt zwifchen den Blättern Der 
"Jungen Bäume, wie eine ordentliche Feige. Unter ſei⸗ 
ner Aufferften Rinde finder fichzumeilen etwas wie Zwirn 
amd Garn, welches, gereinigt und in Die Rängeausgezos 
gen, den gemeinen Leuten jur Kleidung dient. Diefer 

5 m wachſt au in Goa und Indien, wo die Einwoh⸗ 
ner die dünnen Aeſte weghauen, und Lauber- Hütten 
aus ihnen machen, fühl und im Schatten zu figen. ' 

Der Mirrone: Baum ſcheint diefem nicht uͤnahn⸗ 
lich zu fenn. Das Holzdeffelbeniftfehr hart, die Biaͤt ⸗ 
ter gleichen dem Pomeranzen-Baume, und jeder Aſt 
ſchickt häufige Wurzeln in den Grund. Gemeiniglich 

. wird er unweit dee Käufer gepflanzt, als ob ereint 
Schuß: Gott ihrer Wohnungenwäre, denn die Heiden 
beten ihn als einen Goͤtzen an, und laffenan einigen Or ⸗ 
gen Kürbiß- Flafchenvoll Palm: Wein an feinen Füßen, 
Daß er trinken folle. Auf feine Blätter zu treren, iſt 
ſchon ein Verbrecdyen ; wenn fie aber einen zerbrochen 
finden, fo verehren fie denfelben nicht langer, fondern 
nefmenfogleidy die Rinde ab, aus der die Weiber der 
Schwarzen fi Schärgen machen. - 

An dem Fiuſſe Zaire twachfen die Mofuma : Bäus 
me, us denen alle Kanees gemacht werden. Dieſes 
Holz iſt dem Korte einiger Maßen ähnlich, und fine 
nicht, ob es gleich voll Waffer iſt. Auf diefen Baͤu⸗ 
men waͤchſt der KRapot, oder Die Baum⸗Seide, ein 
fanftes wollichtes Weſen, welches von den See: Leu⸗ 
sen, fast der Federn in Küffenund Polftern, Deere 

wird, 








































4 ongo. 535 


Portugieſen ſebt aͤhnlich. Der Augapfel iſt bey ein⸗ 
igen ſchwarz, ben andern ſeegruͤn. Jore Lippen find 
nicht aufgeworfen, wie der Rubianer und anderer Ne⸗ 
geru ibre. Diele von ihnen find ſtolz und hochmuͤthig, 
allein gegen Fremde find fie es nicht, vielmehr find. fie 
gegen diefelben freundlich und gefällig; daben find fie 
überhaupt höflich, geſpraͤchig, arzig, und dag gefellige 
Leben anzunehmen geſchickt; nur der Trunk hindert fie 
zum öftern, dem fie fich mit einiger Ausſchweiſung im 
Gebrauch des ſpaniſchen Weines und Branntweines 
überlaffen. Im Umgenge zeigen fie eine große Fertig⸗ 
keit des Verftandes, drüden ſich artigaus, und würden, | 
bey einiger Unserweifung, fehr leicht alle Eıtien une 
ferer aropen XBelt in Eurora annebmen. “Den Eins 
wohnern von Sougo wirft man bejonders vor, daß 
fie bochn uͤthig, faul und wolluͤſtig find, dedy haben 
Fe erenfalls eın gefälliges Betragen im Umgange und 
eine große Feriigken in ber Sprache, weit mehr als dies 
jenigen, Die an der Mord = Sertevon dem Zaire wohnen. 
So werden die Einwohner von Bamba fuͤr die ſaͤrk⸗ 
ften Leute und für die beiten Soldaten gehalten. Doch 
auch fie haben ihre Schatten: Seite. Sie find zum 
Stehlen geneigt, und verttiuken fogleich, was fie ger 
ſtohlen haben. Aufder Straße, jwiſchen den Staͤdten 
St. Salvaro: und Loanda, halten ſich viele abgedankte 
und bey dem Könige in Ungnade gefallene velleute in 
großer Anzahl zufammen, die nicht immer das beite 
Handwerk treiben; denn jie rauben und jtehlen jo lans 
ge, bis fie fo viel zufammengebracdyt haben, die Gnade 
des Zürften wieder zu erfaufen; ja fie find wohl fähig, 
einander ſelbſt mit ir zu vergeben, 

Ghe die Porzugiefen hierher famen, mar die Arc die: 
fer Völker, ficy zu Bleiden, ganz anders, als heut zu 
Tage. Ehedem gingen die Könige von Kongo mit iyr 
ven Hof⸗ Bedienten, von den Hüftenan bis unten zu, mit 
einem Zeuge von Pain kein, welche fie mit ſchoͤ⸗ 

14 nen 













































































König. 561 


Aenderungen vornehmen fonnte. Hieraus folgt zugleich 
das Recht derjelben, neue Gefege zu geben, wodurch 
mit der Zeit das koöniglicht Recht ein befonderer Theil 
der jüdifchen Rechts⸗Gelabttheit wurde, daher nach 
2 Ehron. 19, 11. in den Sachen, die dag Fönigliche 
Recht entſchied, eın befonderer Richter ernannt wurde, 
welches deyto nötbiger war, da ſich mis der Zeit die An ⸗ 
zabl der neuen von den Königen gegebenen Verordnun⸗ 

gen und Geſetze häufte. i — 
Als die Jirastuen nachher wirklich einen König über 
fich erlangten (1 Sam. 8.), wurden jwar diefe Beding⸗ 
ungen dee Königs Wahl nicht von neusm wiederholt, 
doch zuoleich wurde verichiedenes von neuen ju den ſo 
genannten Königlichen Rechte binzugeicht. : WuB, f. (9). 
Zu der Birte der Iſtaeluen um einen Koͤnig verſuͤndig⸗ 
gen Ne ſi h allerdin.s, da fie, nad) Lacpzod's (5) ner 
merkung, dieſelbe bloß aus Begierde zur Nachapınnng 
der prächtigen Sitten Aegyotens, und anderer heion⸗ 
iſcher Volker, wagten. Das ſanfte Joch der Richter, 
unter welch· m se ben dem maͤchtigen Schutze Jehobens 
bieher geuen ihre Feinde bedeckt geweſen waren, gefiel 
ihnen micht länger, daber ſie einen Monardyen über ſich 
verlangten, unter deſſen Zepter fie veranügt zu leben 
bofften, ob jie gleich nicht wußten, mas Gott ihnen für 
einen König geben, und ot Diver nicht ein thyrauuiſches 
Dberhaupt ſeyn werde. So verfündiaten ſie ic) auch 
an Samiuel, der jie bisher mit vieler Treue gerichtet 
haste, ı Sam. 7, 15. f. und an ıprer eigenen Wobl⸗ 
raprt. 

















Ce) Hiervan haten Wilb. Schi. farb, in frinrm Muchr (te iu. 
Te regis H-breurum, ter ander» 102 

"dm. mie Do, Denen. Carpiore Nemerkunan bi 

Faere. un Mo nen Jud.um 

: in 36, 2 nptorfe Areritit, 

U. E. 450,139 beinahe ur 


(5) Apparat, 
Ost. Enc. xLiil Th. Nu 
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nicht allein ein großer Ueberfluß an Speifen, fondern es 
wurde auch daben der Wein aus den koſtbarſten Gefäßen 
getrunken. i Kön, 10,21. Eſtb. 1,7. 

Die Dielmeibereyz welche noch jetzt am meiſten 
unter den Großen im Orient herrſcht. war auch ben den 
iſcaelitiſchen Königen eingeführt, welches die Benfpiele 
Saul's (2 Sam. 12, 8.), Duvir’s.(2 Sam. 5, 13), 
Salomon’s (1 Kön. 11, 3. Hobel. 6, 3.), Reha⸗ 
beam's (2 Chron. I1, 2r.), des Abia (E. 13, 2r.), 
Joas (E. 24, 3.) und des Zedekia (Yer. 3%, 22.) leh⸗ 

ren (9). Die Königinn (Favorit⸗ Gemapliun Des Kor 
nigeg untermebrern,) trug eine Krone. Eſih. 2, 20. 
Dieſe Königinn hatte mehreneheils Jungfrauen ju ihrer 
Bedienung, ı Sam. 8, 13. Von dem fo genannten 
Harem, in welchem heutiges Tages die Frauemimmer 
ver morgenländifihen Könige fo genau. Durch die Ver⸗ 
fhnittenen bewahret werden, findet man nichts ; viele 
mohr wird Neh. 2.6. gedacht, Daß die königlichen Ii-is- 
ber ſich mit unter den Maͤnnern befunden hätten, ſ. ach . 
Dun. 5,2. Indeſſen hatte der König in Perften ein 
befonderes Haus für die Weiber. Eftber 2,3. & 
lomo bauete auch für die Tochter Pharao ein befon! 
Haus. 2 Chren.g, 11. Man will aus dem Beohſpie⸗ 
de der Vaſthi (Ejih. 1,3.) beweiſen, daß in Perfien die 
Weiber ſich nicht viel ben den angeftelleen öffenzischen 
Gaſtmahlen haͤtien fehen lafjen. Um dem Könige aus⸗ 
erfejene Frauemimmer zu zufüßten, pflegte man tie 
ſchoͤnſten Zungfrauen auszufuchen ;ı Rdn. 1, 2..3. Eſth. 
2,2. f.) und diefe mußten fi in Perſſen 12 Mona 
the ſchmuͤcken, und gehörig zubereiten (Ei. 2, 12‘, 
um mit deſto ſchoͤnerm Anftande vor bem Könige zu er⸗ 
ſcheinen. Manchmapl gab der König dierelden, wenn er 
ihrer uͤberdruͤſſ ig war, feinen Dintitern zur Ebe, welches 
- man al eine groge Onaden = Bezeigung anſehen mußte. 
Mn 3 1 Sam. 
' (9) &.Paulfen, a.anz. D. & 46, f. 
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Reiche, Zenfpiele davon an (2°), obfchon bie gůldene Bulle 
diefen Punct uͤbergargen hat. 

Wie alt die zu einenz toͤmiſchen Könige zu erwaͤhlende 
hohe Perfon feyn muͤſſe, iſt in den Reichs⸗Geſetzen nicht 
beitunmt. Man findet aber in der deutſchen Reichs⸗ Ges 
ſchichte Bepfpiele genug, daß mehrmals noch minderjähre 
ige Pringen zu römifchen Königen ermägle worden find. 
Er wird nach der gefchehenen Wahl gefränet, und genießt 
in Anſehung jeiner Würde eben diejenigen Borzüge und Ges 
rechtfumen, die dem Kaifer zufommen, mevon aber doch 
biefes ausgenommen iſt, Bi er weder ber Baiferlichen Kro⸗ 
ne, ned) der großen und gülbenen Bulle, ſondern nur eines 
föntglichen Juflegeld, worin ein’einfacher Abler gegraben 
if, ſich bedient, und die Ausübung der Majeftdtd - Rechte 
bleibe bis zu der erfolgten Erledigung des Faiferlichen Thro⸗ 
ned berfchoben. Er verrichtet aber boch in des. Raiferd Ab⸗ 
wefenheit, oder wenn berfelbe verhindert wird, alles was 
dem Kaifer zu verrichten zufommt (?”). Hieraus läffer fich 
nun die Bideutung des oben angeführten Sprichwortes 
leicht errathen, die dahin geht: daß die Wahl und Kröns 
ung zum roͤmiſchen König, auch die Faiferliche Würde ſchon 
nad) fich siehe, undjener, nach des Karfers erfolgtem Abflers 
ben, die Regierung fofort antreten koͤnne. Es ift aber doch 
ein anderes zu fagen, wenn.ber neue Kaiſer noch minders 
hährin ift, als in welchen Kalle den Reiches Vicarien die 

lerwaltung der Negixvung jukomuit. 


In Europa haben die Könige den erften Kang uns 
mittelbar nach dem Kaifer; und Diefer Rang kann ihnen 
nicht ftreitig gemacht werden. Es haben ſich aber un: 
ter ihnen große Streitigkeiten wegen des Vorfiges 
ober Vortrittes erhoben. Durch wen foll nun dieſer 
Zwiſt eutſchieden werden? Ber wird ſich zum Schieber 
Richter der Könige aufwerfen? Wer wird es übernepr 
men, furchtbare Fürften zum Gehorfam zu bringen? 
So Iange noch gauz Europa römifch = katholiſch ae 

ſchien 
.(26) Aechtegegrũndete unterſud ungen von dem romiſchen 
Zömg. 


(27) Kleinfihpidt de Rege Rpmanor. Geiman, 
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fersin Norkfällen, und auf der Ebene des Berges Holjs 
ungen, Gärten, Wieſen, Acerfelder, Zruchtbäume 
und Magazine, mit Wein, Mebl, Korn und auderm 
Proviant auf viele Jahre angefüllt, daher fie weder 
durch Einfchluß, nody Sperrungder Zufubreabgefchnite 
ten werden kann. Sie kann aud) die Elbe und das uns 
ter iht gelegene Städtchen mic Ihren Kanonen beſtrei⸗ 
. den. Sie hat beftändig ihren Commendanten, nebft 
hinlänglicher Befagung, diene im Kriege zum Zuflucht 
Ort des Lander⸗Herren, und zur Sicherheit dee Archi⸗ 
ves und anderer wichtigen Dinge. E86 merden auch 
Stats = Gefangene darauf verwahrt. Wer dieſe Feſt⸗ 
ung befehen will, muß vorher einen Paß von dem Gou⸗ 
verneur zu Dresden auswirken. Unter ipre vornehm⸗ 
fe Merkwuͤrdigkeiten gehören: das Zeugs Haut, das 
-  fogenannte Pagen: Bert i*}, das große Wein » Fapf**), 
Die Kirche, die Keller, En der gegen über lebende er 
a 04 e 


@tein anf der einen Mauer aufs 
Verhalb der Kefung, worauf eben eine Prien liegen. aber Auch 
ben der geringfien Berregung der aröften Grrile b.rab 
Rürien fanı. _ Hier fol ehematls ein Dr Nahmiens von 
Grunan, eine Nacht über rubig gefchlafen baden. 


8. Sriedrich Auguft von Yolch lieh daran ven 1722 bie 
1725 banın. Tobann Zölbe au« Gtratburg mar der 
Baumeifter davan. Es IR ı7 Een lang und 12 . tief, und 
enthält 3709 Fimer dresbner Mabed. Kolali ift es Das 
aröpte in gamı Europa. ' Wen man oben hinauf feint, Kits 
det man eine Släche, mo für ao Perfonen Plap, if. Hier fer 
ben ollerley flveıne, anidewe und gläfrne fünfhiche Vechet 
und Gefäße, aus denen diejenigen, bir die Kellerey befchen, 
> nachdem Ber Kılermeifter etraas ein aus dem großen Fafıc 
geparn bat des Epurfürken und Eommendauten Geiundbrig 
inten muß. R 
Man beobachtet bier ein gewiffes Bellev: Recht, melbes 
fenderbar genuz if. Gobald näbmlich ein Reıfeüder ermas 
won den ©achen dort, voraunlich aber eine bölerne Yririche, 
die allen zum Etein des Einfohrs da liegt, anrührt, fo mus. 
er Hut und Stod ableaen, ſich era THeined Faß legen, 
nd befpramt vom Kelermeifter drey fanfte Echldar mit Fee 
Brirfbe; einen für den Churfürten, einen für den Eommens 
douten, und einen fir Das läbhiche Reiters Recht.” — : 





9 Diet if nähmlich ein 
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Unter diefer Zahl der Einwoß:rer iſt die Garniſon nicht 
mit begriffen. Tiefe ift aber nicht jo zatlreich, ale fe Hr. 
Conſ. Rar) Rod, im 2 B. feiner Varur geſchichte ron 
Preußen (Deſſan i782, ar. 8.) S. 232, angibt. ſo wie deun 
auch das bafeläftangegehene Verhältnig derfelben tr und auf⸗ 
ſer der Erercier s Zeit völlig unrichtia if, Es werden 
iweit mehrere beurlouhet, als dieie Anzahl vermuthen Bife 
fer. Um ſich zu üderzeugen, daß Hr. Bocſich in der Rh 

jahl der föntgsbergiichen Garnifon geirret habe, darf man 
nur bie Liſten Der Regimenter ‘von Stutterheim, v. 
Scott, v. Jung Rotbfir ch, der @renadier:Baraillons 
v. Baͤhr undv. Klingfporn, des halben Dragoners Re⸗ 
gimentes v. Pofanotmsfn, und ber Artillerie» Compagnie 
des Majerd v. Steinwehr, welche zuſommen in Konigs⸗ 
berg fliehen, in dem Zurlandeder preußifchen Armee voin 
9. 1783 aa.ofhlager 
veriäffinfeit anacgeben ſind; dagegen ift es völlig gearůn⸗ 





bet, dak die Frauen urb Kinder ber Garniſon in obiger , 


Eeeten. Lifte mic bearıfjen lud, und nur die in Rebe und 
Slie dern ſtehenden Pe:fonen davon ausgeſchleſſen bleiben. 
Daß die Rons. Menae imi J. 1778 etwas abfaut, rührt vom 
Ausmar ch der Garniſon in die Campague her. Juor foig⸗ 
ten, wie gewoͤhnlich, viele Keen nach, und verſchiedene 
begaben ſich mit ihren Kindern zu ıhren Verwandten an 
andere Oerter; die Jerminderung im letzten Jahre hingegeun 
iſt bloß einer ſtaͤrkern Mortalität zu zuicgreiben. Beydes 
hat den Auwachs der Einwohner innerbalb 6 Jahren nicht 
vermindert. Dies ſcheint um fo befremdlicher, ba nach eis 
nem Durchſchnitte von refen 6 Jobren die Anzadl der Ges 
bornen gegen die lebenden Einwohner Ach nur wie x zu 34 
ber Beftorbenen aber wie ı noch nicht voll gu 30 verhält, 
und fih foiglich ganz ficher und uverlaͤſf. g auf eine färfere 
Morralitäs, ald Zugang durch Jeugung, fchlirfen läffer. Das 
iſt aber der Fall, in welchem ſich, bekannter Maken, alle 
veltreiche Städte befinden. Das Zeugungs Geſſhaft aeyt 
bafelbft meit ſchlechter von Starten, als an.Neinen Deten und 
auf dem Lande. PhnNfre und moralifhe Uebel, die jedem 
Statiftiter und Kameraliſten befannt find, (indern daͤſſeibe 
in der Art, daß die bevdlferteften Städte bald ausſterben 
würden, wenn fie auf feine andere Nefrutierungs Wege 
als die Ergeugung, rechnen Förnten. Das platte Land und 
Eremde muͤſſen gewoͤhnlich dieſen Abgang erfegen, und gs 
ER 





n, worin bLiefe kiſten mir Äusferfler Zus - 
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angepelgt wird, daß in Rönigeberg wonigſtens 30,0: 
Perfonen bloß vom —5 die auf — 
jenen Fall auſſer Stand wuͤrden gefegt werden, ihr 
iu erwerben. Vom Wachethum und der Erweir 
terung der Stadt, wird mit Recht vorn Piſanski der 


große Kandel, und bie vortreffliche Lagezu demfelben als _ 


> Bievornehmfte Ur ſache angegeden. Hierju fonımr, daf.fie 


bald nad) ihrer Grundfegung, 1365, das Jus Stapulac, 


Emporü & Depofitorii erhielt, vermöge deffen alle-and 


den — Provinen imd fremden Landern, ſo⸗ 
„wohl zur See als auch auf den Geröpmen und zu Lan⸗ 
de nach Preußen kommende Kaufmanns Güter und 


Waren von der ordentlichen Straße auf Königsberg : 


nicht abgeführs, ſondern dahin gebracht, und dufelbftan 


handelnde Bürger verfauft werdehmüffen. Vieles alte 


Mecht der Niederlage ift auch in den neuern Zeiten ber 
flärigt worden. Micht allein durch. den Land + Handel: 
geben die Eiuwohner anfepnlichen Gewinn, fondern die” 
Natur bat ihnen ‚zum. Wortpeil ‚die Oft: See geoͤff⸗ 
net, die allen — Nationen den Weg zu ib⸗ 
"nen bahnet. ie Schiffe kommen aus dem frifchen 
Haf durch die Mündung bes Yregels bis an die Bru⸗ 
„en und Bollwerke der Stadt, und Fönnen ihre Wa⸗ 


zen ohne Beſchwerlichkeit, mit gan; geringen Koften, 


‚Inden am Pregel zur Pandung angebaueten Krahnen, 
Winden, Wagen, Aſch⸗ und Theers Höfen, Haͤtings ⸗ 
Bruͤcken, Wein⸗ Böden und Speichern, ‚mit weldyem 
allen diefe Stadt vor den übrigen Handels -Staͤdten in 


Europa vorzüglich verfepen ift, aus: und einladen, . 
Auf folche Weiſe fieht man hier Schiffe aus Holland, ' 


Frankreich, England, Jreland, Spanien, Dänemark, 
Deorwegen, Schweden, Pommern, Meklenburg, 
” Holftein, Livland, St. Perersburg, Hamburg, Lüs 
: bed, Bremen, Stettin, Damig und andern Orten, 
". yufammen, Von der.anbern Seite befördert der ſchiff⸗ 


reiche Pregel nicht nur den Transport —— — 


Det. Sc. XLINTH. 2» H 
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folglich zum Verfchiffen nach warmen Ländern am taug⸗ 
lichften ift, weil er nicht leicht verderben fann. 2. Halb als 
ter und halb frifcher Weigen unter einander melirt; er arbt 
gemeiniglich nach Frankreich. 3. Friſcher Weigen, welcher, 
nad Beſchaffenheit feiner Güte, 5 bie 10 Gulden weniger 
koſtet. 4. Weißer polnifcher getrockneter Meigen, wovon 
aber felten mehr, als 4 bis 500 Laft, im Jahr ankemmen. 
Su den Monathen Yun. Jul. und Augnſt ift er am heften zu 
haben, und foftet dann 40 bis 50 Gulden per Laſt mehr, 
‚wie ber oben erwaͤhnte. 

Vom Roden gibt es 5 Sorten. 1. Beſte Sorte, bie 
in mäßigen Partien aus Weit Rußland Fommt; diefe iſt 
vom heligelber Farbe, ungemein mehlreich, groß von Koͤr⸗ 
nern, getrodinetund fehrrein. 2. Polnifche, getrocknet, rein, 

ob von Korn, aber nicht fo fchön, wie jene, an der Far⸗ 

° 3. Dergleichen ungetrodnet, grob .von Korn, gut von 
Farbe, aber felten ganz rein. 4. Amts⸗ und Bauern · Gut; 
es wird am meiften nach Dänemark verfchifft. 5. Die ges 
eingfte Sorte aus Tilfe und Yufterburg, welche von ben 
Bauern gefammelt wird; fie wird in guten Jahren zum 
Branntweinhrennen verbraucht. 

Gerite, hat jwegerlen Arten. : 1. Die fogenannte dop⸗ 
peltſchichtige; Ale ift kurz und dick von Korn, und wird vor⸗ 
zaͤglich nah Dänemark in bie Graupen » Mühlen vers 
fandt. 2. Die gemeine Mal: Gere. Im Herbſte vers 
ſchidt man fie nach verfihiedenen Ländern; im Fruͤhlinge 
und Sommer geht fle nad Schweden und Rortvegen, wo 
man Prod davon baͤckt; auch wird fle nach Liſſabon, Cadij 
und Barcelona verſchifft. 

Der Aafer, den man hierdendet, iſt bunt und weiß, von 
verfchiedener Güte, 

Das koͤnigsberger Malz iſt fehr ſchoͤn, aber felten findet 
man davon großen Varrath. . 

Bon weißen Erbſen gibt es zweyerley Arten. 1. Frühs 
Erbfen; fie find groß, sein, dünnfhälig und gut zu fos 
chen. 2. Epät= oder Zurter-Erbfen; fle fallen flein und 
anrein aus; man braucht fie zum Mäften des Viebes. 

Die grauen Erbfen find ebenfalls zweyerley. 1. Die 
beften; fie werden häufig nach Luͤbeck, Hamburg und Hol⸗ 
land verfchifft, wo fie zum Proviant auf die Schiffe dienen, 
2. Die ſchiechtern, um 5 Gulden wohlfeiler, Kind gut zum 
Futtern des Viehes. 

LIE mie 
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Rußland, Sirland und 
enge gleicher Waren aus, 
fe Menge, 8 bie mehrere damit Handeln. ⸗ 
bie Preife herab gefegt, sand fo iſt ver * 
fer Specuiatiegen ſeht geringe geworden. Dies 
— — Die Nation, weiche 
* ir 7 zu ei tem im 


Ei 
“ 


Ra EN 

















Röulgößerg, in Preußen, 617 
riken in Konigbers 
786. 
ante | a) 
Rıple. Bande, dande- Marien, 
— | — 
Ta00' 2 5 vH ; — 383 
3 wo. 
„800 89 | — 700 1786‘ 
106155 | 76543 | 29612 | 913700 a 


127932 | 106028 | 21877 | 1116400 
7373 5710 1703 5420 
6860 | 5174 | 1686 5370 
8223 67c0 1323 5870° 
18007 15"27 2280 12650 


3650 3650 —* 1300 
180 10 | — Too 
312 3772| — 181 

24064 | 24064 || — 20385 
26568 17370 | 2698 17800 

2800 2000 800 2300 
8120 6920 1200 5769. 
1440 1340 80 2134 


ISTIELER 


* 


2726 


4224 3924 700 2323 | 1754 — 81 


1725 1725 _ 1273 
97205 | 89355 | 7850 | so6ıo |ı7 
320000 | 107268 | _ 150000 | 


ns 


12.23.52.79. 
1782 


Manu 








Kouigebers, in Preußen. 615 


Shran B e Pfund 1,140 
Zücher, hollaͤnd. J Ahle. 87,681 
Wein, Franz Drhoft 18,512 
Frontign, und Mugsc.· - 187 

‚Span. Diepen 67 

Rheine und Mofeler ' > a 193 

. Xhamp. und Burg. Nele, 371057 
Weineffig Dh 193 : 
Zinn Pfund 1057 
- Zuder = u 541 


Im J. 1786, liefen ein: 1576 Schiffe, und fegels 
ten ab: 1544; im 3. 1787 belief fich Die Anzapl der 
angefommenen nur auf 1128, und die der autgelaufe 

‚nen auf 1171, 


* Mans 
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Das Amt Rönige Zorſt iſt in dem ehemahligen fo ges 
nannten Frepen * Haveländifchen : Nauenfchen s Guͤner⸗ und 
Bredauer⸗ Luch (*) angeleger worden, welches. bey dem 
Dorfe Lochow In dem fo genannten Näte » Wiedel am vies 
gener See anfing. Ein Theil deffelben erftreckte fich bis an 
daB fo genannte Miüllens Waſſer auf dem Briefelang, der 
andere aber bey Bredow und Zeeſtow borbep, big gegen 
das Dorf Rohrdeck. Man fchägte die Länge ungefähr auf 
Meilen, die Breite aber war fehr verfcyieden, denn 
berrug ı Meile, mehroder weniger. Die Nahmen der fds 
miglichen und adeligen Städte (Nauen und Frifad,) Dies 
fer, Güter, Horfle, Brüche, Wiefen, Werden und Holzuns 
‚gen, weiche an und in diefem großen Bruche lagen, würden zu 
viel Raum wegnehmen. Die Belchaffenheit beffelben war 
vor 1718 fehr fchlscht, inſonderheit in naffen Jahren. Der 
Boden quoll im Zrühlinge von dem vielen Waffer an, und 
erhob ſich; das Vieh, welches ſich zur Weide hinein begab, _ 
mußte entweder durch bie tiefften toäfferigen und morafts 
igen Gegenden, (man nennt fie Lanken,) bis an die Weis 
be: Pläge ſchwinmen, oder fonft mit größter Mühe durch 
biefelben fegen, Davon es nicht nur gang unfläthig ward, 
fondern auch) die Milch verlor. Oft blieb eine Kuh in dem 
Morafte ſtecken, und wurde entweder mit unſaͤglicher 
Mühe auf Wagen und Schlitten, kalt, kraftlos und krank 
beraus gebracht, oder an dem Orte, wo fie verfunfen mar, 
Zeſchlachtet, und zerflücht heraus getragen. Das Gras 
wurde an ben naffen und weichen Stellen fo tief kinein 
‚getreten, daß es ſich nicht wieder erheben konnte, ed war 
aud) überhaupt von faurer Art. Wurde ed gemäbet, und 
das Heu aufgehäuft, fo mußte man es genßenrbeite big in 
den Winter fteben laffen, und warten, bis der Boden ges 
feotin war, damit man mit Wägen zu den Hen> Haufen 
Sommen fonnte. Alsdann aber waren fie gemeiniglich, ins ⸗ 

fons 


0) Rudy, 2üc, oder aut, ein i 2 
möhnlich,s Wort, bebdentet ein wäfferige und molrs 
ige Gegend, die, wenn fir im Soı ‚entrveder gan oder 

ma Theu troden wurd, eine Weſe if; mie denn ſo gar-in 
t ruffıfchen und in andern Mund» Arten der flavonıjdien 
Eorade das Wort Zug, oder Zuß, von einer Micie 
grande wird. Auf eine dlnlıhe Were bat im der (hmeds 
üchen Sprache LAg, wach der Aufsrache fat mie 2og,, und 
Wa bar englilen Low, Die Wedeuinng Des miedrigen. 


Mark Brandenburg ges 
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Das Amt Roͤnigs Zorſt iſt in dem ehemahligen fo ges 
nannten Freyen⸗Habellaͤndiſchen : Nauenfchen »Gliner- und 
Sredauer⸗ Luch (*) angeleget worden, welches bey dem 
Dorfe Lochow In dem fo genannten Näte s Wiedel am vies 
hener See anfing. Ein Theil deffelben erftreckte ſich bis an 
daB fo genannte Muͤllen⸗Woſſer auf dem Yriefelang, ber 
andere abır bey Bredow und Zeeſtow vorben, big gegen 
Bas Dorf Rohrbeck. Man fchägte die Länge ungefähr auf 
gan die Breite aber war fehr verfchieden, denn 

trug ı Meile, mehr oder weniger. Die Rahmen ber fds 
miglichen und adeligen Städte (Nauen und Srifad,) Dor⸗ 
fer, Güter, Horfte, Brüche, Wiefen, Werden und Holzuns 
‚gen, welche an und in biefem großen Bruche lagen, mürben zu 
viel Raum wegnehmen, Die Pelchaffenheit deffelben war 
vor 1718 ſeht fchlecht, infonderheit in naffen Jahren. Der 
Boden quoll im Fruͤhlinge von dem vielen Wuffer an, und 

erhob ſich; das Vieh, welches ſich zur Weide hinein begab, _ 
mußte entweder durch bie tiefften toäfferigen und morafts 
igen Gegenden, (man nennt fie Lanken,) bie an die Weis 
be: Pläge ſchwinmen, ober fonft mit größter Mühe durch 
diefelben fegen, davon es nicht nur gang unfläthig ward, 
fondern auch die Milch verlor. Oft blieb eine Kuh in dem 
Morafte ſtecken, und wurde entweder mit unfäglidee 
Mühe auf Wagen und Schlitten, falt, kraftlos und krank 
heraus gebracht, oder an dem Drte, wo fie verfunfen war, 
Zeſchlachtet, und zerfücht heraus getragen. Das Gras 
wurde an den naffen und weichen Stellen fo tief kinein 
‚getreten, daß es ſich nicht wieber erheben konnte, ed war 
aud) überhaupt von faurer Art. Wurde ed gemähet, und 
das Heu aufgehäuft, fo mußte man ed großenebeite bie m 
den Winter ſtehen laffen, und warten, biß der Boden ges 
frotın war, damit man mit Wägen zu den Heu Haufen 

Sommen konnte. Alsdann aber waren fie ———— in⸗ 
ſon⸗ 


C Auch, ũcq oder Ent, ein in der Mark Brandenburg ger 
möhnlichs Wort, bebentet eine niebrige, wÄfferige und mohts 
ige Ocgend, die, wenn fir im Sonmmer entweder ganı vbre 

ma Theil trodeu mich, eine Were if; mie denn fo gi 

re ruffıfchen und in andern Mund» Arten der flavonıidien 
Eorachc Las Wort Lugi, Lug, oder Luk, von einer Mieie 
jebraucht wird. Auf eine Ätnlıhe Were bat in der ſchtde 
iichen Enrache Ag, cwach der Aueſerache ſaf mir 2og,, und 
in der engliicgen Low, die Wedeusung Des miedtigen. 
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# ſchle hMterdinge Ükbermögehb, bet Ihnen ugeſchrie⸗ 
n Antheil abjutragen, 5. DB. bad Dorf Kohrkek 
Tpfr.; Buftetinatl 400. Thir., Bredom 933 Thlr., 
reläng, Welches kayin andere Untctthanen ais Koſſa⸗ 
habe, äbet 1000 Thit, Watfor von 9 Bauern und 
Mathen, 725 Thle, 8 Or., Viegenig 7y1 Thlr. 16 
nf to. jumapi da diefe höhe Beyträge nicht ein für 
Mahl, fondern nur word erfie, gefordert würden, 
Beſtimmung bed: Behtrages einzelner nen, 
re eines ‘jeden Antheil an den‘ Wieſtn aiiögeineffen 
en müffen, und biefeß auch größe Koſten verurfachen. 
en des tmorafigen Bodens umb vielen Trieb: Sans 
werde die Unterpaltuttg der Gräben jährlich neue 

ae Koſten verutfachen. "Da bie küche, in töelchn 
eber verſchledene Dörfer, ober wenigſtens bie Obtig⸗ 
rund Unterthanen, ihr Vieh gemeinfchaftlich weiber 
n, mit in Unfchlag gebracht waren, fo- werde ſchwer 
umachen ſeyn / welchem Verhäimiß ein jeder 
n Behtrag thun müfe, jumapl da bie verfchiedenent 
chtſamen einzelner Perfonen art den Gruub und Dos 
in Betrachtung gejda ⸗· n werden müßten: Die ats 
Koftathen wären am fchlinmmfien baratı, weiche ıhre- 
rung meiftend vom Wieſenwachs und von ber Vieh⸗ 
t haben müßten, und an beyben bit fo viel als ein 
ee befäßen, alfo jeht, ba dir Anlage nlır nach dert 
en⸗ und Weide sLür jemacht wer de eben fo Biel 
Me Bäuern geben folteh, weiches böch die meiſten 
thun-tönnten, ohne alles, was fle haͤtten, zu vers 

en. ¶ Ueberhaupt hielten die fathverfiäubigen Hause 
!he das ganje Worhabeh für unthunlich, und seem 
ı thunfich ſehn follte, füR fo fchäbfich, daß zunachke 
Beriuft ber Wiefen und Wiehzücht, und al$darın auch 
Biterbaues, zu befürchten fey, da denn bie Unterchaz 
nicht mehr im Stande Rdn warden, dem Könige bie 
iben zu entrichten, jaher' baten die geſaminten 
Inehmer, daß entweder die Durchgrabung der Yılche 
fortgefegt werben möchte, ober, wenn fie ja durch⸗ 

gefchehen träßte, daß der König bie daytı nörhigen 
em aus-einer. öffentlichen Caffe reichen laffen mochte, 
t flelle atıch heim Könige ambeind, ob derjenige, 
her das Werk angegeben, und bein Könige ſowobl⸗ 
em gemeinen rd alle Maptfjeinlichkeit, 
# 











bene RHin, hatte der Band var) vB rer * 
Fer BE 
At etc great. ah Ka ah el en, 
ae nr eny und Dem Teen eine, u erbahi. 


Bredom zum geheimen, R denten bey der 
Rennen Ang + Kammer, Be Statt der v. 
riet zu Nennhaufen zum. — beftelt tourbes 
An diefen — mm am 1 Mod, der liche Befcht, 
träge eich jabfer und bes 
pechnet würden. Die, — ie * Die bey dem 
> een Ueberſch 840 räben; zut Ableltung des 
ER — 
J wurden Mor; Bi ‚auffer den ſchoñn 
— Gr, en ER ald atıch DIefe michtigus 
reichten, noch andere jefchrieben. Es mufrem 
En die drey —— — vn, Falfenrehbe uud 
Br — ein ibnem — Meines uch, von der 
J breiten Graben, ver 
"2 Ihres Bier von dent her inen Waſſer befrenere, 
. ziehen laffen, und die nöthigenKoflen unter ſich aufs 
= Die Derankı dazu war diefe, Die beyden 
ſchon geyi — — beren einct are ben Carr⸗ 
ug und ber aı aus dem nauens, 
mie ie Wuflermart in die Wubs 
ne I —— al Dee diefer Sf, 
faft gegen die ke HET, baffelde nicht völlig 
abe ren konnte; alfo mußte man denfelben Durch; den vor⸗ 
ber genannten Graben ga Hälfe. kommes. 
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. Binled- Hort 


Der Graben, welcher von 
jpenen Brilde gegen ben 

jraben bis an. die brumnij 

kurzen Kaveln geht, - 

18.De bci Orabniichen 

Vepln, a = 

7 anderer Graben bafeldfk, 

* welcher von dem doppelten Gras 

ben bis an den frifadfchen Haupte 

Sraben geht, - - - - - - 








83. Der Graben, welcher von dem 


Gränz » Graben zwifchen Brunn 
Fi Besin u 2 in den 
raͤnz⸗ Graben — * 
ein] al an den 
—E Damm, - - 

24. Der Damm von dem dechtorsfehen 
Hufenſchlag bis an den friſack⸗ 
ſchen Haupts@raben, - - - 
5. Der ae um bad dechtowſche 

16. Der Srdny » Gräben ſchi 
Dechtow und gen .. 








37. Der hakenbergiſche Damm, - - | 


Der Graben von bem halfen» 
bergiſchen Damme bis an den 
En von dem uinumchen 

18. Der inumfche Damm, - 

Der Graben zwiſchen 
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Horſt und dem Witteltheile vom " 


— Damm bis an den 
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iſchen 
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Länge, Breite, 


m. Die Dämmme auf dem Yrieflang Rihen gen e. 
und an der Muhr, bis Spandau, 3343 — — 
IV. Die ha welche innerhalb gd · 
nigß » Horft, ae Re 
berg und jrolefachen Werft And, 25699 
Summa aller Gräben, die don 1718 
bie 1724 verfertige worden find, 135347 6 — 


Wenn man biefe Summe jerlegt, fo find 
FR Inge, 


1) allein auf bed König Koſten verfertigt — 
worden on tn nn 35392 5 


Naͤhmlich: 
Der Haupt⸗ Canal, die Muhr ® 
hinauf, * dem Müplens 
fe fer bi nach Pinnow 
juaden-Germendorf, gogo — 
Diet — von demſelben/ 35 — 
Der Damm auf dem Brifes 
lang und Dames:Brüde, 1578 5 
Die Gräben in ber Röniges 
Horfi za — 
Die Ste innerhalb ber 
2200 1440 2 
Die Gräben "innerhalb des 
Kienberges und bed zwies 
fachen Werftb -_- - 5535 — 


353928. 58 
a 2 ——— Graben in dem nauen⸗ 
. nn = eo 9192 1 
3) Bir —ãE Graben ander Wis — 
ee ge 


[)) Der ſchoͤnewaldiſche Damm, nebft den 

Dämmen auf der fpandauijchen Heide, - 177: 
we, 13534, 6 

„ Oeb Mn KL Sa Am 
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calatzs · horn. 6sd 
+ Approbation allerunterthaͤnigſt einzureichen; da 

denn fowohl die von dem Kandmefier gefchebene 
Vermeifung und Eintheilung, gle auch die Sub⸗ 
tepartition in dem Dörfern felbft, diefer Graben 
, „und Schau : Ordnung/ zu Verhütung aller Streit; 
"gleiten, auch Vermeidung allee Weitkäuftigkeis 
sen, and Bepbehaltung beflerer Ordnung, in fine 
. beygefügt und gedruckt werden ſol.. Bey ter 
Subrepartition, müflen Kirchen, Prediger, Ri 
fter, Schulmeifter, und alle, fo nur an der Süt 
. ung oder dem Wiefenwache in dem Luch partis 
cipiten, eben fo wie die in den Dörfern befindlis 
, "he Bauern und Coßaͤten, heran gezogen wer⸗ 
den, und zur Aufraͤumung, auch Anfertigung 
‚der nöthigen Graben, das ihrige proportionie 
Uch beytragen, * 
. Die Räumung geſchieht zwey Mahl im Jahr, 
als naͤhmlich vom ıften Junli bis 14ten deſſelben 
Monathe, und vom 11teh Bid agften Sept. falle 
aber der. erfte Jun. oder eilfte Sept, auf einen 


* Sonntag einfiele, fo fol die Räumung folgenden . ' 


Tags darauf porgenommenwerden. Hauptſach⸗ 
lich foll das Braut dicht am Grund abgefchnits 
tm, mit Saken oder andern Inſtrumenten her⸗ 
aus Bezogen, und weitvon dam Bord des Gras 
bens geworfen, das auugewörfere aber derger 
ſtalt planirt werden, Daß nicht allein der Sand 
von dem Winde in den Braben nicht: gewehet 
werde, fondern auch. ein Watzen auf bye planir⸗ 
ten Erde fuͤglich fahren koͤnnee 
% Wird ausdrüdlicdy hiermit verbothen, weder 
durch die. Braben zu fahren, noch das Vieh durch - 
felbige zu treiben, fondern, wenn ja eine Trift 
noͤthis / ſollen —2 — und gute Srucken ers 
bauet werden, dergeſtalt, daß mit Kaͤhnen und 
Bleinen Sahrzeugen darunter durchgefahren wer 
.den, auch das Waſſer frey umd umgehindert 
durchlaufen Fönne., Bey dergleichen Brüdern 
oder etwa nöthigen Stegen, follen die Pfähle, 
worauf-die Joche oder Bricen Goͤlzer liegen 
möflen, dicht. am Ufer gerammer, umd bie Bedr 
num yon faläbag An-gemacht werben, daß 
* en: 
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denjenigen gehalten und reparirt werden muͤſſen, 
denen ſelbige zu Nutze kommen. 


7. Die Fiſcherey in den Graben, bleibt, wie billig, 


den Gerichte, Obrigkeiten allein, fo weit ihre 
Gränzen gehen, weil fowohl die Bürger als 
Bauern, welchen die Sifcherey daſelbſt Hierdurch 
ausdrädlich verbothen wird, nichte ale die Zůt⸗ 
ung oder das Wiefewache im Luch zu genießen 
baben, und ein mehreres zu fordern nicht befugt 
find. Die Sifcherep aber muß von erwähnten 
Obrigkeiten nicht andere, als mit Bleinen Reufen 
und Tiegen, erercirt, und in den Graben Feine 
Wehre gemacht, noch Rörbe mis Slügeln und 
Fluͤgel ⸗Keuſen geleget, viel weniger darin eins 
iger Slache noch Hanf geröfter werden, Damit das 
Wafl:r feinen freyen Lauf behalten möge, 


8. Sale jemand wider obige Puncte handeln, und 


insbefondre die Räumung binnen gefegter Zeit 
nicht gehörig verrichten ſollte, fol, die Schau 
nicht allein auf Roften der Contravenienten die 
negligirte Räumung fofort machen laſſen, fons 
dern diefe noch überdem fo viel, als diefe Koſten 
ausgetragen, zur Strafe an Gelde erlegen, bey 
andern Lontraventionen aber, nach Befinden, 
das erſte Mahl mit ı Thaler, das andere Mahl 
aber mit 2 oder mehr Thalern Strafe beleget 
werden, 

Die Straf: Gelder follen von dem Binnehmer des 
Rreiſes eingenommen, darüber gehörige Rechns 
ung geführt, und, fo weit felbige zureichend, das 
von die Unter: Bedienten falariret, auch fonft die 
etwa nöthigen gemeinen Ausgaben genommen 
werden, 


10, Die Aufficht den ganzen Werks, foll der Lands 


Rath des Rreifes, unterder Direction der Krieges 
und Domainen » Rammer, übernehmen. Und 
damit man um fo mehr vergewiffert feyn möge, 
ob und welcher Geftalt diefer von Gr. Pönigl.. 
Maj. emanirten. Teich» und Schau / Ordnung in 
allen Puncten und Llaufeln nachgelebet werde: 
fo fol jährlich ame» Mahl, näpmlich im Jun. 
und Sept, | Adumung 

* ee 
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Zr Seite belegene Dörfer, ungeachtet der dies 
* unterm 37 Aug. 1722 ia fine beygedrudten 
dnung, die mit Werft, Birken und’anderm 
"geringen Steauchholze, wir auch mit Zillfen bes 
wachfene Derter, durch Abhauung deefelben und 
-" wöthiger Räumung, nuch Ziehung der bedürfen, 
den (braben, zur Ableitung und Abziehung dee 
..überflüßigen, Waffere, innen felbit und dem Pu⸗ 
blico zum Beften, annoch richt gebörignachgele, 
bet: ale wollen-Se. Bön. Maj oberw: — 5* — Ver⸗ 
ordmung hiermit nicht. allein renovirt, und einem 
‚jeden die Ylachlebung derfelben eingefchärft has 
ben, fondern befehlen auch Kraft diefeb, daß fols 
xhe bewachfene Gerter bey willkürlicher Strafe, 
ngſtens binnen 2 Jahren, jebener 
; Maßen urbar, und. nach Befinden zu tüchtigen 
Wiefen und Hütungen gemacht werden follen. 
ie Da auch $: 3. verordnet iſt, daß an den Bräden 
und Auffahris Dämmen die Graben mit tuͤchtt · 
gen Riefen (Stangen) und Zdunen verfehen wer ⸗ 
den follen, damit das Vieh folchen Beinen Schas 
- den thite, und co denn thelle Drten an dem bend⸗ 
thigten ZaunrReiß fehlen möchte: ale wollen Se. 
Eon. 1Maı., daß jede Dorfichaft binnen Jahrezeit 
eine zulängliche Anzahl Weiden auf den Graben 
im Luch pflanzen, auch für desen Jortfommen 
Sorge tragen fol, damit hernachmahls das zur 
Zdunung benäthigte Reiß davon genommen wer, 
den koͤnne. 


Urkundlich unter Sr. edn Mai, eigenhändigen Um 
fcheift und beygebeüeten Böniglichen Inflegel, grger 
mu Berlin den- ziſten Ang. mu 


A Sei Beim 


Tea — Dieſa 





Königs: du. 665 


wenn ihm frene Hand ben dem Werke gelaffen werde, 
und dem Könige der Handel nachber nicht geialle, oder 
auch da6 Werk nicht nad) Wunſch von Stasten gebe, 
alle darauf gewandte Koften zu erfegen, wenn ihm der 
Ort überlaffen verde, Der König gatte zu der (Erfahre 
umg und Einſicht des Dbers Jäger Meiſters fa viel 
Vertrauen, daR er ſogleich vors erite aooo Taler zu 
ber vorgefchlagenen Arb it anwies. Der Ober · Jdgers 
Meifter beyao fid) nun nach Dechtow, um in der Mir 
be zu fenn, und ließ, gleich anfänglich von dort aus eis 
nen Damm nad) den Äreuds : Horiten, ım Anfang von 
Erde, und hierauf, bis das Waſſer gefailen war, von 
Faſchinen anlegen, auch dafelbft den Werft und das 
Straucwerfaugrotten. Die Horſte ließ er durdy-Psi: 
ne Dämme mit einander verbinden, auch das Waſſer 
durch Gräben in den Haupt: Graben leiten. Das ber 
ſtaͤndige Regen: Berter hielt die Arbeit ſehr auf, und 
ber Arbeiter waren anfänglich) wenige; allein, nad) 9 
Wochen, oder am 23 Aug. 171 8flatteteder Ober Jäger: 
Meifter an den König einen Bericht ab, in welchem er 
wit einfließen ließ, daß, weil auf den Horften das 
befte Gras wachſe · er 100 und mehr halbfette Ochfen 
zu erlangen wuͤnſche, die hier oölfig fett gemacht wuͤr / 
den, damit der König auch gleicy vom Anfange an eis 
nigen Nußen von der Arbeit hätte. Diefe Abficht wur⸗ 
deden Schlächtern zu Berlin befannt gemacht, es fand 
fich aber niemand mit Ochſen ein, alfo wurde die Arbeit 
bis an das Ende des Det. fortgefeßt, Nun fehlug der 
Dbers Jäger: Meifter dem Könige wor, daß Er eine 
Anzahl frieslaͤndiſcher und boifteinifcyer Kühe Laufen 
laſſen möchte, die im bevorftehenden Früplinge nad) 
den Horſten gebracht würden, auchein Haug und einen 
Stall erbauen, und die kahlen Piäge auf den Horften 
mit einer Tonne wilden Klee ⸗ Samen, aus dem Her: 
zogthume Kleve, befäenlaflen, .% "6 wurde von 
Ber Könige genehmigt, a 09% 
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nen brauchbar wären, verabfelnen zu laſſen. Der Kurs 
fehlag. den der Oder: Jäger: Meiſtet durch den Kur ſteMeei⸗ 
fter in Oranienburg ju leben Brunnen chat, wurde von, 
dem Koͤnige genehmigt. Ueberhaupt ang die Arbeit hier 
beſſer von Statten, als im Luch, teil es m. an Wels 
de feblte, fondern der König, auf des Oder-Jaͤger⸗ 
Meiſters Vorſtellung, fogleidy das Röibige an vies. 
Sie wurde für das 171918 Jahr im December geſchloſe. 
fen, und der König genehmigte noch den Voeſchiag, daß 
die Weide für die Ochfen in Koppeln abgethen tete, 
Damit weder viel Ördsniedergrireten, noch eiae Krauk⸗ 
beit, die ſich unter den Ochſen einſtellen möchte, ſogleich 
ausgebreitet würde, 
Im J. 1720 fing die Arbeit im März wieder an; 
es wurden auch 371 magere Dchfen, und 670 magere 
Haͤmmel in die Weide genommen, und fett gemacht. 
Der König harte fcyon anı 9 Jan. befohlen, dar vort 
dem beften Heu, welches auf und ben den Könige: 
Horflen gewonnen wuͤrde, für diein Potsdam ſtehenden 
Pferde des Eronprinzlichen Regimentes fo viel abyefier 
fert werden folle, als verlangt werben würde; weiches 
auch geichahe. Der Damm, welcher von den Horften 
nad) Nauen geführt worden war, mußte, wermöge Fir 
nigl. Verordnung vom 20 Jan., mit Sand erböher, 
und die Koften mußten won den Geldern der Theilnehs 
mer, welche sur Graben / Arbeitaufgebracht waren, get 
nommen werden, well Die neben dem Danime gezoge⸗ 
nen Graͤben das Waſſer aus dem Luche abfuͤhren halfen. 
Der Koͤnig hatte auch ſchon am 20 Febr. beſohlen, daß 
um die Koͤnigs / Horſte, fo weit fie Gr. Majeſtaͤt zuge: 
börten, ein Graͤm / Graben gezogen, und das Gut Ders 
gen, weldyes der König kaufen wolle, mit d. er ber 
griffen werden füllte. Diefes Fonnte nun P 
ben, ohne daß den daran Graͤmenden von 
en etwas abgefchnitten, und zu dem koͤnig a yer 
ſchlagen wurde, weiches aber der König behaudeln m 
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denjenigen gehalten und repariert werden möffen, 
denen felbige zu Nutze Fommen. 

7. Die Fiſcherey in den Graben, bleibt, wie billig, 
den Gerichts ObrigEeiten allein, fo weit ihre 
Gränzen gehen, weil fowohl die Bürger als 
Bauern, welchen die Sifcherey daſelbſt hierdurch 
ausdruͤcklich verbothen wird, nichte ale die Huͤt⸗ 
ung oder das Wiefewache im Luch zu genichen 
haben, ‘und ein mehreres zu fordern nicht befugt 
find. Die Fiſcherey aber muß von erwähnten 
Obrigkeiten nicht andere, als mit kleinen Reuſen 
und Liegen, erercirt, und in den Braben Feine 
Wehre gemacht, noch Rörbe mis Siägeln und 
Stäget-Keufen geleget, viel weniger darin eins 
iger Stache noch Sanf geroͤſtet werden, damit das 
Waffer feinen freyen Kauf behalten möge, 

8. Falls jemand wider obige Puncte handeln, und 
insbefondre die Riumung binnen gefenter Zeit 
nicht gehörig srerichten folte, fol, die Schau 
nicht allein auf Roften der’ Contravenienten die 
negligirte Räumung fofort machen laſſen, fons 
dern dieſe noch überdem fo viel, als diefe Koſten 
ausgetragen, zur Strafe an Gelde erlegen, bey 
andern Lontraventionen aber, nach Befinden, 
das erite Mahl mit ı Thaler, das andere Mahl 
aber mit 2 oder mehr Thalern Strafe beleget 
werden, 

9 Die Straf Gelder follen von dem Binnehmer des 
Kreiſes eingenommen, darüber gehörige Rechn⸗ 
ung geführt, und, fo weit felbige zureichend, das 
von die Unter: Bedienten falariret, auch fonft die 
etwa nöthigen gemeinen Ausgaben genommen 
werden, 

10, Die Aufficht des ganzen Werke, foll der Lands 
Rath) des Kreiſes, unterder Direction der Krieges 
und Domainen / Ranımer, übernehmen. Und 
damit man um fo mehr vergewiffert feyn möge, 
ob und welcher Beftalt diejer von Gr. Bönigl.. 
Mai. emanirten Teich» und Scheu ı Ordnung i 
allen Puncten und Llaufeln net verde 
fo ſoll jährlich zwey Mahl, m! 
und Sept., fofort "eh Fa 
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Be * 1 Der Haupt» Canal, 
wider in der SaveLbey Hohen.» Nauen feinen Ans 
fang nimmt, ‚und bis Pinnow und Quaden:- 
Besmendorf sehn 
Eye 


Bon ber Havel rn an ben Rhins⸗ 
Wahlen⸗Damm276 524 

Won bier dis an ben Miblens Waſſer⸗ 
Damm am Briefelang > + » eat as 3 

Anm, Der Rohre: Mühlen Damm 


—5* a ae am une, Heide H on 
Be 7471-244 au 
30 Sub vreig. 
Bon dem Mäplen ⸗ Waffen an, bis as⸗ 
Ruth. Über den ſchoͤnenwaliſchen 
Danm, 3127 5 30 


„Am, Si Bier aud 30 


0 der vorhergehenden Diſtant am, * 
» bie ade und a, ! 
+1 mendorf,inderireifevonzöguß, 4935 


„Erfinder Saupleundebeniiihen 21678 - 


1 Die Haumt ard alle Bine 8 
we 
uf, 
1, Der. PSPISEHERN EIN 
en in dem Haupt⸗ Canale ans 
fängt, und zwifchen Kotzen und 
Damm nach der gröningifchen 
Kienhorſt⸗ Fuhrt gebt, - - = 44 — 20 
2. Der Quer⸗Graben am ietzten rt· 135 — 13 
Der Gränzs Graben zwiſchen 
Daının und Buckow, weicheraug 8 
dem Haupt⸗ Graben gebt, - - - 286 — 14 
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wenn ihm frene Hand ben dem Werke gelaffen m-rde, 
und dem Könıze der Handel nahher ındyr ge all⸗ © er 
auch das Werk nicht nach Wunſch von Staiten 1.Te, 
alle darauf gewandte Aoizen zu eriegen, «Den ihm ort 
Oct üserl. verde. Der Kcnızzanegu er gefahr 
ung und Einühr den Diers Jäger Weniers fo mel 
WBerrraum, d:5 er ſoʒl:ich =:7# er.ie 2075 Eoaler zn 
ber vorseidia:enen Ard ıt nwvs. Der Dosr- Jägers 
Meter desa' mm nad Dede», um ın ta hr 
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zen, die unmenſchlichſte Tyranney ausüben, und ſich 
in dem Blute feiner beften Unterthanen baden wollte; 
wenn, fage ich, in dieſem alle, die Häupter des Vol⸗ 
Les, die angefehenften obrigfeisfichen Perfonen, die 
Prinzen vom Geblüte, fich mit einander zur Erhaltung 
- des States vereinigten, einem folchen Ungeheuer bas 
Regierungs» Ruder zu’entreiffen, ihn abjufegen, ges 
fangen zu nepmen,. und vielleicht gar, wenn fle ſich 
‚nicht anders helfen Fönnten, ihn umzubringen, und 
das Leben und Giuͤck fo vieler unfchuldigen Buͤrger zu 
erhalten: fo fheint es, nach des Hen. Bar. v. Blel⸗ 
ſeid Urtbeil (*), faft ohne Zweifel zu feyn, daß ein fols 
ches Unternehmen eigentlich nicye unter dem Dahmen 
eines Könige» Mordes verftanden werden koͤnne. Al⸗ 
Tein, es ift fo felten,. einen fo ausgemachten Tyranıren, 
und der fo erpicht auf unfchuldiges Blut wäre, auf dem 
Throne zu fehen;. die alte und neue Gefchichte gibt 
uns fo wenige Benfpiele davon; es- müßte auch feine 
Tyranney fo überwieben, fo deutlich ertviefen, und fo 
weltkundig feyn, daß es faſt unmöglich wäre, vorher 
zu feben, noch weniger aber den Fall zu beſtimmen, 
worin eine ſoiche Verſchwoͤrung rechtmäßig werden 
koͤnnte. Die Stats s Kunft har die Erfaltung der 
Staten zum Gegenftande, alle ihre GrundsLepren 
muͤſſen darauf abjielen; allein,. ihr Stillſchweigen 
felbft redet, wenn eine fo figliche Frage zur Entſcheid⸗ 
“ung vorgeleget wird. ie ift zu fehr gewohnt, bie 
Perſon eines Landes = Herten als unverleglich anzus 
feben. 5 
Aönigs- Naͤgelein, Caryophylius'regius, eine Art 
Heiner Gewürz Yielfen; f. in N. 
AönıgestYTuß, Nux mofchata regia, eine Art mus⸗ 
katen⸗Nuß; ſ. in M. 
Aöniges 


[y) FH 2 Tb. feines Kehrbegriffe der Statekanſt, (Bieil. und 
z 1777, 9 8.) ©. Sir fi 
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Stalle And 2 Pumpen, um dieſe Rinnen durch hinein 
gelaſſenes Waſſer zu reinigen. Die Keller zu Milch 
und Zufter,jind niedrig, und haben nur wenige kleine 
Zenfter, fo daß es den Fliegen darin zu kalt und zu 
dunkel iſt; fie ſind mit Steinen gepflaftert, und fo anz 
gelegt. daß Waffen hinein gelaffen werden kann, wels 
ches am andern Ende wieder heraus läuft, um durch 
diefe Abkuͤblung Das Sauerwerden der Mild) zu vere 
bindern. 


TI. Folgende Colonien. 
1. Deutſchhof, zu welchem ebemahligen Vorwerk, 
an Acker⸗ Land 200 M. 106 Q. R., an Wieſen 
579 M. 127 Q. R.an Weide 443 M. 55 Q. 
R., an Weide für Kälber 56 M., an Weide für 
Zug » und Hausleute : Vieh 118 M. gehören. 
Im 3. 1779 beftand fie aus gı Seelen, 
2. Wiangelsszorft,. nicht weit von dem Amts: Sige 
Königs = Horſt. 1779, beftand fie as 89 , 
Seelen. x 
3. Sertefeld, bey dem Vorwerke dieſes Nahmens. 
Diefe drey Cofonien hat 8. Friedrich IL. anlegen, 
und bie erge mit 8, die zweyte mit 14, und die dritte 
mit 4 Fam̃ilien beſetzen laffen. Ex gab zu den Koſten 
der Anfegung einer jeden, 400 Thlr.; hingegen vechs 
nete man damahls, Daß der König jährlich haben wers 
de, von der erfien Colonie an Erb- Zins, 238 Tple.; 
vom Bier und Branmwein ı5 Thlr. 2 Gr. 6 Di.; 
von der zwenten, an Erb-gins 431 Rıble. 16 Gr., 
vom Bier und Branntwein 26 Tblr. 10 Gr. 8 Pf.; 
und von der dritten Colonie, an Erb⸗ Zins ırz Thlr. 
8 Gr., vom Bier und Branntwein 7 Tplr, 13 Or. 
4 Pf. . i : 


\ 


a 


ung u. 
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Genauere Beſtimmung der Arende⸗Einkuͤnfte, 
von dem Jahre Trinit. 1740, bis 


dabin 1741. 
Thlr. Gr. Pf. 
von unterſchiedenen Gefaͤllen - - - 1313. — Io 
nähmlich, 1080 Thir. ro Pf. beftändis 
ge, und 233 Thle. unbeftänbige. 
von ben Vorwerken - - - - - 9683 10 8 
von den Holländeregen - - - - 14145 7 $s 
don verfhiedenen vachtſtuͤcken, - 2434 


Summa aller Gefälle des Drtes 287 — 





Berehnung der Ausgaben, ‚von Trinit. 1740, 
bis dahin 1741, 





Thlr. Er, 
Dem Amtmann Hennide, 
Befoldung, - - » - - - 
2 W. Roden, zu 16 Gr. 
28. Gerſte, ju ı4@r. - a» 360 — 
Dem Ober-Jaͤger Schent ale Dei Deich 
Hauptmann, - - = - + 120 —. 
Deut Eontrolleur bey bem Ainte, en. 10 — 
Dem Dekonomie = Jnfpector bey ben drep 
neuen Borwerfen, - - -  - - - 182 12 
Dem dortigen Eontroleur, - - - - - - ga 6 
Dem Korn Schreiber bey dem Amt, - - 90 — 
Dem weyten Schreiber bey dem Amte, - - 6 — 


Dem Amis⸗ Vogie, 
Lohn, - 0. - 3oThle, 
14 Sch. Roden, zu 16Gr. gThl.gGr, 39 





Dem Nadıt » Wächter 12 Sch. Noden, zu 

HR Gr. Er iſt dabey dienſt⸗ und miethes 
Dem Schorfein-geger, — — * 
Dem Prediger, - - - - nun. 20 — 
Dem Käfer und Schulmeifter, - - - - - 20 1— 
Law 1361 2 


Uug , — 
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doch ben der Beſchreibung des Kopales anführt, daß 
die größten Stücke defjelben kaum einer Wallnuß groß 
wären, woraus id) fchließe, Daß er eben bie Sorte vor 
fich gehabt, die icy unter dem Nahmen Pankopal bears 
beitet habe, und welche bey allen Verſuchen fidy um 
ein merfliches auf lösbarer bewiefen hat, als der gemei⸗ 
ne. Die Künftter, deren ſchoͤne Lackier⸗ Arbeiten man 
bemundere, gebrauchen, aller Vermutung nach, auch : 
den in Weingeiſt aufgelöfeten Kopal; allein, ipres Im⸗ 
tereſſe wegen ift ihnen daran gelegen, Daß ihre Ver⸗ 
fahrungsart ein Gepeimniß bleibe. Won meinen mans 
nigfaltigen Verſuchen, durch welche ich, nach Verſchie⸗ 
denbeit des Verfahrens, bald mehr, bald weniger Kor 
* pal in Alkohol aufgelöfet fand, werde ich nur diejenigen 
‚anführen, die zum Zweck dienen. orher aber erinnes 
‚reich, daß ich mich ſtets des allerreinften, aufs boͤchſte 
reciificitten Weingeiſtes bedient habe. 


Die nach gewöhnlicher Art angeſtellte Digeſtion des 


Kopales in Alkohol ſchien mir gleich anfangs nicht hin⸗ 
laͤnglich zu ſeyn. Denn der Kopal baͤckt fogleidy als 
ein Teig jufammen, welches ich als eine Hindernip der 
Auf loſung anfahe, und mich veranlaßte, die Auflöfun; 
kalt zu verfuchen. Zu 2 Drachmen Kopal goß ii 
in einem geräumigen Glafe 13 Unzen Alfopol, und 
ſchuͤttelte dieſe Miſchung aufs flärkfte, etwann eine hal 
be Stundelang. Nachdem die Tinetur, die hellgelb aus: 
« fabe, klar geworden, wogich davon J Unze ab, ließ fol: 
he in gelinder Waͤrme evaporiren, und erhielt davon 19 
Gran einer Maren goldgelben Reſina. Um den Kopal 
mebr zertheilt zu erhalten, vermifchte ich ihn mit ver⸗ 
fehiedenen Körpern, die aber dem Weingeiſte nichts 
fremdaruges bepbriugen konnten, als: geftoßenes Kry⸗ 
fall: Glas, gewafchenen Sand, Glätte, Spießglas, 
u. d. gl. und ich fand es nicht ganz ohne Mugen. 3 3 Une 
von einer Aufloͤſung, welche ich von 2 Dr. Kopal mit 
3 Unze geftoßenen Epießglafe vermifcht, und mit 14 U. 
Oer.Enc.xlili Th. Aaa W 
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Nutzen. „ Denn als ich) zu einer von ihrem Ruͤckſtande 
noch warn abgegoffenen, und alſo noch ganz trüben 
Solution, aus 3 Th. Weingeiſt, und ı Th. Kopal, 
ein wenig venediſchen Terpenipin feßte, ward alles for 
gleich vollig klar und heil, ohne den geringfien Boden: 
Sag, da doch fonft eine bloße Kopal:Golution nicht 
gern eher, als den folgenden Tag, ganz Flar zu erfchei: 
nen pflegt. Eine aus allen dieſen Erfahrungen zu zie⸗ 
bende Vorſchrift zum Kopal⸗ Sirniß koͤnnte ungefähr‘ 
alſo lauten. „Ylmm 84och fuönerfteinen, fein puls 
verifircen Ropal, ſchuͤtte diefen in eine Phiole, und 
gieß daruͤber 24 Zoch hoͤchſt vectificireen Weingeiſt. 
Trage Sorge, daß die Phiole nur halb damit ange: 
füllt fey, und ihre Oeffnung nur leicht verfiopft 
werde. Schuͤttle es gut um, und dann fee es in eine 
Sand-Capelle. Giebanfangs gelindes Feuer, bis 
es gehoͤrig durchgewaͤrmt iſt; alsdann lege mehr 
RKohilen unter, damit es ins Aufwallen tomme. 
Zaß es fo lange kochen, bis du ſiehſt, daß ſich 
nichts mehr auf loͤſen mag. Laß es dann ein wenig 
fid) abkuͤhlen, und gieß alles Fluͤſſige ab, und inein 
anderes Glas; thue dazu 3 Loth vened, Terpenthin, 
ſchuͤttle es ein wenig um, und ftelle es wicder indie 
Wärme, bis ſich der Terpenthin aufgelöfer har, fo 
haft du deinen weißen Ropal: Firniß fertig. 
„Beylaͤufig will ic) hier zugleich der Verſchiedenheiten 
des bißher mit dem Kopal fo nahe verwandt geglaubten 
Agtſteins, gegen den Aether ſowohl, ald gegen den Wein⸗ 
Geiſt, gebenten. Keine von beyden genannten Mens 
ſtruis gibt eine wahre Aufldfung des Agtſteins, ſondern 
mur eine mit deſſen feinern oͤhuͤcht⸗ falzigen Theilen ges 
ſchwaͤngerte Tinctur. Das Agıfleinz Pulver bleibt, ohne 
zufammen zu baden, locker auf dem Boden des Digeriw 
Gefaͤßes liegen. Neumann hat daher Recht, wenn er 
von der Auf löfung des rohen Agiſteins fagt: Jedes Mens 
firuum thut zur Noth etwas, aber nur extrahendo, keines⸗ 
weges folvendo, 


Ya 3 Nach⸗ 
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geruͤhmt habe, nur mit dem Unterſchiede, daß man dies 
fen weſentlichen Oehlen ebenfalls mit Digeſtions⸗ Feuer 
zu Huͤlfe kommen muß, welches bey den Naphrhis Abel 
angebracht ſeyn wuͤrde. Dafuͤr aber unterſcheiden ſie 
ſich zu ihtem Lobe von jenen dadurch, daß ſie ein Mit⸗ 
tel abgeben, den Kopai reichlicher im Weingeiſt aufzu⸗ 
loͤſen als ed letzterer fir ſich allein vermag, da die 
Naphthæ hingegen vielmehr einen Theil des enthalte⸗ 
nen Kopales fallen laffen, wenn fie mit Alkohoi vers 
miſcht werden. 1 Drachme Kopal uͤbergoß ich mit 2 
- Dr. Rosmarin-Dehl, und ließ es damit bennahe for 
chen. Es vereinigte fidy bendes bald zu einer ziemlich 
Blaxen und gleichartigen Miſchung, die, wenn man fie 
erfalten läßt, ſchwerfluͤſſig ift. Ich go dazu 6 Dr. 
Altobol, digerirte es Damit, woben ich es zumeilen ums 
ſchuͤttelte, und ließ eserfalten. Nachdem fichsgefeßt, 
goß ich die bellgelbe Auflöfung klar ab, und das Ruͤck⸗ 
ſtaͤndige digerirte ich nochmabls mit 4 Unze Alkohol, 
welcher ſich aber faſt gar nicht färbte. Als ich Diefe 
zweyte Auflöfung klar ab, undzuder erſten goß, wur⸗ 
de ſie truͤbe. Den folgenden Tag fandich die Auflöfs 
ung heil, und es hatte fich ein wenig Kopal, an Conſi⸗ 
ſtenz und Anfehen, wie klarer Terpenthin, ju Boden 
gefeßt. Ich habe oben vergeffen, juerinnern, daß ich 
faſt allemahl, wenn ic) den durch Die erſte Digeftion ers 
frahirten Kopal nochmahls mit friſchem Alkohol diger 
rirt habe, die Aufloͤſung unbetraͤchtlich gefunden; daß 
fie, zur erften Auflöfung gegoffen, folche truͤbe machs, 
und der geringe Theil Kopal, den fie etwan enthält, den 
andern Tag, wenn alles klar geworden, fidy im Glaſe, 
wie Terpentpin, zu Boden ſeizt. Es ift daher fonder 
Mugen, den Kopal zum Lad s Firniß öfters als ein 
Mahl ju erteahiren. Den von obiger Drachme Ko- 
+ pal zurück gebliebenen zaͤhen Theil trocknete ich, und er 
wog 8 Gran. . Folglich waren 52 Gr. von 60 aufge: 
loͤſet. Eben fo verfuchte ich es mit ı Dr. Pantopal. 
YAaas Die 
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bey einer folchen gewaltſamen Behandlung die weiße und 
belle Farbe des Kopales unumgänglicy verloren geht, 
und man auf feine andere, als eine boͤchſtens elldraus 
ne Auflöfung Rechnung machen fann: fo ſieht man, 
daß der Werth eines fetten Kopal« Firnißes im Grunde 
nicht die fo große Achtung verdient, welche man felbigen 
wohl beyzulegen pflegt. 

»ABatin hat zwar in feinem Staff irmahler, (mels 
ches Bud) in Abficht der Anweiſung zur prafcifchen Ans 
wendung der Firnijfe, nach dem Urrheil der Kenner, 
fehr brauchbar ift,) eine Vorſchriſt zum weißen Kopals 
Firniß angegeben, von welcher er verfichert, Daß es dies 
felbe fey, nach welcher der berühmte Martin feinen 
ſchoͤnen weißen Firniß machte. Rach folcyer foll mar 
1 Pfund Kopal in einem irdenen Gefäße über Kohlen: 
Zeuer (dmeljen laffen, darnach 4, 6 Bis 8 Unzen mit 
Bleykalte gekochtes Lein⸗ Oehl heiß dazu mifcpen, noch 
eine Zeitlang kochen laſſen, und nachdem es vom Feuer 
genommen, mit ĩ Pfund vened. Terpenthinz Oehl vers 
dinnen. Allein, man wird bey deren Befolgung am 
Ende ſich nicht ganz befriedigt finden. Iſt die Schmelz⸗ 
ung des Kopales- zu gelinde oder zu fruͤb beendigt, fo 
bleibt es ein unvollfommenes Gemifche, worin vom Kos 
pal nur wenig oder faft gar nichts enthalten ift. Die⸗ 
fer Firniß kann dann im Grunde nicht mehrere Vorzüe 
ge befigen, als ein foldyer, der ohne Kopal, aus Leins 
Debl gemacht worden, welches mit Bley = Kalfe gekocht, 
und darauf mit inlänglicher Menge Terpenthin⸗Oehl 
wiederverdünnet worden. Iſt aber zur völligen Schmelze 
ung des Kopales der erforderliche Grad der Hige ange⸗ 
wandte worden, dann ‚Bann der fertige Firniß nicht im 
eigentlichen Verſtande weiß heißen. Watin erkennt 
felöft an verſchiedenen Etellen feines Buches die Uns 
vollfommenpeit diefes Firniffes. So fagter z. B. ©. 
257, der deutſchen Ueberfeß. „Bey den ferten Fir⸗ 
niſſen muß man den Subſtanzen gleichfam Gewalt 
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pal, einigen Prüfungen. Daß erin Terpenthin⸗ Dept, 
gleich dem rohen Kopale, unauf loͤslich fen, babe ich 
fon juvor erwoͤhnt. 10 ran davon fein gerieben, 
kochte ich nochmahls aufs ſtaͤrkſte mit x Unze Alkohol. 
Er nahm nichts in ſich, und das Pulver blieb aufges 
quollen ohne Zufammenpang liegen. Ich fand es, 
nachdem idy es wieder getrocknet, kaum um ı Gran 
leichter. Andere 10 Gran mifchte ich mit 2 Ser. Ae⸗ 
her. Als ich es durch einander ſchuͤttelte, wurde es 
wie Gallerte. Ich that alſo noch 2 Ser. Aether bınzu, 
allein es blieb immer dicklich. Nach ein Paar Tagen 
hatte es ſich endlich etwas geſetzt. Ich goß davon eis 
nige Tropfen in Waſſer, und fand, daß doch ein gum 
geringer Theil noch aufgelöfer worden. Es wollen Einige 
behaupten, daß im Kopal eine nicht unberrächrliche 
Menge gummöfer Theile engpalten wären, die mit dem 
refindfen Beſtand⸗ Tpeilenaufs genaueſte geunſcht. eben 
dadurch die ſchwere Auflösbarkeıt des Kopaies vers 
urfachten. Ich meinte, wenn dem fo wäre, jo würde 
ich deh gummöfen Beſtand⸗ Theil amı leichterien ın dem 
von der Bearbeitung mit Weingeiſt zurück geblieb · nen 
Kopale finven können. Ich kochte aljo ı Dr. davon 
ziemlich lange mit hinlinglicher Menge deſtillierten 
Waſſers. Der Kopalbackte nicht zufunmen. Ich fil⸗ 
trirte ed, und ließ cs abrauchen. 6 hinterließ im 
Evaporir⸗ Schaͤlchen doch eine Spur eines gummoſen 
Theiles von erwas ſaliniſch⸗ ditterm Geſchmack. Ich 
fage: nur eine Spur; denn es war deſſen fo wenig, daß 
es, nach dem Gewichte zu bejlimmen, kaum 7/5 Or. ber 
tragen konnte. h, 
„Der berügmte Macquer haͤlt dafür, ber Kopal ſey 
ein durch eine Säure verhaͤrteles Oleum unguinofum; 
and vondiefer Meinung tagt Spielmaisa in ſeiner Ma- 
teria medica: fle fen vortreiflich. Ich dachte nach, 
ob, und wie es wohl möglich ſey, dieſe Saure fennen 
au fernen? und hier erinerteich mich, daß Bourdelin 
Bbb'⸗ dee 
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Lud, Dietherr (9), und Phil, Jul, Rehtmeyer (!°); ums 
ſtaͤndlichere Nachricht aber geben davon Cafp. Sagitta- 
rius (**), und der ehemaplige Stadt Secretaͤr in Luͤ⸗ 
neburg, Zoh. Heine. Büttner ("*), die beyde des 
Lofii Carmen de Cupa Salinaria, und zwar der Lethte⸗ 
ze mit einer von ihm verfertigten deutſchen Ueberfetz⸗ 
ung wieder abdrucken lafjen; ferner der damahlige luͤ⸗ 
neburgijche Dberfegger und nachmaplige Bürgermeis 
ſter Tobias Reimers, oder, wie er ſich mit einem ans 
genommenen Rahmen nennt, Heur. Sam, Macriuus (13), 
und endlich der Hof⸗ und Conſiſt. Rath Zung zu 
innover, welcher die felten gewordene Diſput. des 
ajirtarius wieder abdrucken laffen, und mit Ans 

merk. und Erlaͤuter. vermehrt at (1). 
‚Einige Jahte nach dem Abſterben des erften Herzo⸗ 
"ger von Braunſchweig und Luneburg, Ottens des Rins 
des, tbeilten fc} deſſen beyde tm weltlichen Standeges 
Bliebenen Söhne, Aubtecht der Broße und Zoharn, 
endlich im J. 1267 in die väterluhen Länder. Her 
309 Zohann wahlte zu feinem Antheil das Land zu Eis 
neburg und Zelle, wie er dann auch Hannover und die 
ganz 

In Continusrione & Additi li Speideln 
IC} ae Se Ai jone Speculi Speideliani, ſub voce 
tıo) De ne Braunicweig + Lüneb. Chronika, P. 3, c. 19, 
(11) In Ditp. de Originibus se Inerainentis Suleie Luneburr-nfs 


Jen. 1075, a1. cuL_Ej. Diff. de Memorabı.ivas 

Hittorie Lusch, (Hal, 1714, 4-) $- 21, p 8,4. 
Cn) Pi anne . feiner — a — Bu 

vornehmften £üı 

Den» Beiätednen, Linh. royn den Abelchen 
13; Ja feinem Urfprunge, Güte und Berechrigfeirem der edlen 
“Sälyen zu Lüneburg, mu einem gründlichen Mbri der Süls 

sen, Lünch. 1710, 4 

u feinem Zr. de iure Selinarum, rum veteri, tum hodier- 

ww, (Got. — » Cr Br au. beſonder p 014 

—2* 
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Nchl. m Ddithl. m ſo. 
Transport 29 2 8 149 1 8 
Eourtage für die Kauf⸗ 
Eunme und Tran 5 4 — 
Proviſion von Rihir. 
1490,22 p.. 95 — 4 4 8 
\ — 4 — — 





0-0 Rechnung über 8 Ballen Baummolle, aus 
den daͤnichen Imeln. 
8Vallen / wiegen juſammien 1736 B. 
Tara, a2 pro Gent 3518, 
1701 B.aang, 567 Rthlr. 





Spedjtionstoften. 


Zobediente, Stämpelpapierc, 4 2 2 Sic 
> Padung, Matten, Stricke, . 
Empfang, und an Bord 
gu bringen - - -" - - 2 3 — 
Proviion don Rthlr. 590,2 


ap 
Eourtage für die Tratten, 
Fr. End öriefperto, - 3 = 8 39Mtäle. 
606 Kıhlr. 
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Kopenhagen. 817 
Die wirklichen Mänzen in Daͤnemark ſind: 
In Gold: Der Species: Ducaten, zu 23 Rtihlr. oder 
"15 Mark, m. 0.10. 
Courant⸗ Ducaten, zu dem feftgef Gten 
b Preife von 2 Rtbir. oder 12 M 
In Silber: Species » Reihsthaler, zu IN 
5 oder 59 Stuͤver; die halben nad) Ver⸗ 
päleniß. 
Bronen, ju 34 Stuͤv.; halbe Kronen, 17 
Stüver. 
Billonen: Ebraͤer oder Juſtus Juder, zu 7 Brio. ı 
z doppelte, 14 Stüb. 
Bopfftäde, zu 10 Stäv, oder 20 Skill. 
Danſk. 
Ryksort, zu 12 Stuͤwv. oder 24 Sfill. 
Städe zu 157. 10, 8, 4, 2 und ı Skill. 
daͤniſch. 
Ju Kupfer: Fyrk, deren 2 einen Skilling mad en. 
Auſſer diefen Muͤm⸗ Sorten gibt es in Dänemark, 
" oben erwäßnter Maßen, auch noch Banks Noıen, die 
auf 100, 50, 10, 5 und 1Rthir. geftelt find, und 
-" gleidy dem Gelde courfiren. 
Uebrigens ift es, zu Folge einer Verordnung vom 
%. 1761, in Dänemar erlaubt, ſich folgender auss 
Kändifcher Gold = Münzen im Handel zu- folgendem 
Werthe zu bedienen. 
Carolin d’or, wiegend 179 Aeßchen, ju 15 mg. 9 ſo. lüb. 
Engliſche Guineen -·· 153 215⸗ 12⸗ 
Reue franzdf. Louisb’or 152 . # »15s 76: 
Alte franz. Louis und 






Pillen - - - - 125» ⸗12 ⸗11 # 
Mardor - - - - 119 ⸗ ‚106% 
Portugief. Moe d’or zu 

6400 Reeb - - - 261 » es 


SpeciedsDucaten - 5 9 7° 3.# 


Oex.Enc.xllli Th. Fff Die 
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wohl biefer Unterfchied in Kopenhagen nur für z 
p. C. gerechnet wird. Die Mark dänifihen Ge: 
Bid beträgt, nach Tillet's Angabz, 7 nen, 
53 Gros und 10 4 Gran frangoͤſ. Gewichte, 
welche 4909 Aß holldefd. Troy = Gewichts mar 
n; nun beträgt aber bie cölnifhye Mar? 4869 
6, folglich ift fie 40 AB leichter, als die daͤn⸗ 
iſche. » Webrigeng, wird 

bie daͤniſche Mark eingerpeilt in 16 Loth, 64.9, , 
256. Pfennige oder 4352 Aeßchen, eben fo wie 
die öinifche Mark. 

—— Mart machen H55 Mark hollaͤnd. Troy⸗ 

ewichts. 

100 Yankee boll andiſche Mark machen 1045 daͤn⸗ 

iſche Mark. 

Das dänifche Handels⸗Gewicht follte, nach einem. 
koͤniglichen Befehle, 64 pro Eent ſchwerer, als 
das Gold: und Silber» Gewicht, feyn,. diefes 
legtere aber ift wirklich nur 55 p. C. leichter, ale 
erſteres; denn die 16 Loth, weiche 4 Pfund dan⸗ 
iſchen Handels s Gewichts machen, betragen, 
nady Tinet's Angabe, ı Mark, ı &ros, 225 
©rän fran;öf. Gewichts, welche 5201& AB holr 

laͤnd. Troy» Gewichte gleich) find. . 

Das Pfund Handels: Bericht befteht aus 92 Lorh, 
128 Quent, 256 Pfenn, oder 512 Hiller; und 
iſt alfo 10403 Aß hollaͤnd. Troh⸗ Gewichts 


— gleich. 
Das Schiffpfund (Skippond) hält 34. Centner, 20 
Ließpfund, oder 320 Pfund. 
Der Cenener, 64 Ließpfund, oder; zoo Pfund; das 
Ließpfund, 16 Pfund. 
Die — Gog) Hält 3 Bismerpfund, ’ oder 36 


100 fand dän. Handels + Gewicht machen 1015 
amfterdamer Pfund. 
* ‚Sites 109 





evenhagen. 81 
—— Hält daͤniſche Fuß, oder 27853 franzöfı 
im! en. 


100 daniſche Ellen machen 91 amſterdamer Ellen; 
und 100 amſterd. Ellen machen 110 daͤniſche 
Ellen. 

100 dänifche Fuß machen 110 amſterdamer Fuß; 
und 100 amſterd. Fuß machen 903 daͤniſche Fuß. 

Die Laft ſpaniſch Salz und Steinkohlen beſteht 
aus 13 Tonnen, wovon jede 176 Port hält. 

Die Laft franzoͤſiſch Salz und Kalk hält 8 Ton⸗ 
nen, jede ju 144 Pott. : 

Ein Ou oder Wall (old: Haͤringe, Eyer ıc.) wird 
in Dänemarf zu go Stüd gerechnet; das Schock, 

- u 60; dad Timmer, zu 405 ein. Snefe oder 
Steige, zu 20; und ein Dedyer, zu 10. ' 

‚Ein Groß hat 12. Dußend, oder 144 Stuͤck. 1 
Dugend, oder Tyli, hat 12 Stuck. 

Die Wechſel, werben faft alle in daͤniſch Courant, 
(worunter nicht nur die 24 und 10 Gchillings, fon: 
dern auch die neuen dänifcyen ı2, Mark » Stüde zu 
verſtehen find,) gefteller und bezaplet; und zwar wech⸗ 
ſelt Ropenpagen dire&te auf folgende Pläge, und gibt: 

x. AufAmfterdam: 118 Rehle. daͤn. Cour. m. o. w. 
für 100 Rthlr. Caſſa, auf 15 Tage nach Sicht. 

2. auf Hamburg: 124 Rthlr. Cour. m. ©. m. für 
100 Rihlr. Banco, auf 15 Tage nach Eich. 

3. auf London: 5 Rthl. 8 . dän. our. m. o. m. 
für.x Pfundſterl., auf 3 Monath nach dato. 


Sf 3 Wei 
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Die kopenhageuer Univerſitaͤt iſt die eimige fuͤt Dis 
nemark und Norwegen. König Erich aus Pommern 
erhielt zuerft vom Papft Martın V. durch eine Bulle 
die Frenheit, in feinem Ruin: eine Univerfirät aufzurichs 
ten; weil fie aber nicht zu Stande fam, wurde fie vom 
K. Ehrlftian I. mit Bewilligung des Papftes Sirtus 
V. 1478 angeleget, und von den folgenden Königen 
reichlich begabet. K. Chriſtian III. ſtellte ſie 1539 aus 
ihrem Verfall wieder her, und ſeine Nachfolger ver⸗ 
beſſerten fie noch mehr; infenderpeit aber hat fie dem 
Könige Chriftian VI. ihre gegenwärtige Einrichtung 
zu danken. hr Rector hat den Rang nach deu koͤnig⸗ 
lichen Conferenz-Raͤthen. Die Zahl der jährlich ins 
ſeribirten Studenten pflegt ungefäßr 200 zu ſeyn. Die 
Inſeription geſchieht im September. Es find 20 Pros 
fefforen; ıı haben freye und anfehnliche Wohnungen. 
Der Rector wird alle Jahr umgetwechfelt, undam Done _ 

nierstage nad) der Pfingfte Wocheeingefegt. Auf Ber 
fehl des Krouprinzen hatder Profanzier der Univerſitaͤt, 
D. Zohnjon, im J. 1787, eine Bejchreibung über das 
fämmtliche Bernrögen und die Einfünfte der Univerſi⸗ 
tät heraus gegeben, woraus man fieht, daß fie allein an 
Eapitalien 132,670 Rthlr. 534 &ch. bän., und an 
Legaten 387,647 Rthle. 76 Sch. dän., juſammen 
520,318 Rthlr. 335 Sch. bän. befigt. Die Studies 
wenden haben 3 öffensliche Eramina durchzugehen: das 
erfte bey der Inſcription, welche das, was in den Schu: 
len gelernt wird, naͤhmlich Sprachen, Theologie, Hi⸗ 
ſtorie, Geographie, und Sphaͤrik, betrifft; nachher 
das ſogenannte pbtlofophifche, in der Philoſophie, Voͤn ⸗ 
fl und Mathematik; und endlich Das dritte, in der 
Haupt» Willenfchaft, der man fidy gewidmet het. Bey 
jedem Eramen find 3 Charaetere, davon der Eraminiete 
einen erhaͤlt, nach dem er fühlechter oder beffer beftanden 

iſt. Aufferdemift 1776 ein philologiſches Eramen ans 
geordnet, ohne weiches niemand, ein Schuls Anıt ber 

12% Sif4 ‚tan 




















